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Oktob. hgeneewen und finden ſonach in einer Auflage von

18000 Exemplaren
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Die bayeriſche Regentſchaftsfrage
iſt ſoweit geordnet, daß beide parlamentariſche
Körp in ſaſte des Königreichs nunmehr dem Antrage
ihrer Ausſchüſſe auf Anerkennung der Nothwendigkeit
einer Regentſchaft einſtimmig ihre Zuſtimmung
ertheilt haben. Denn auch die Abgeordnetenkammer iſt,
wie unſere Leſer aus dem weiter unten folgenden Bericht

Verbreitung.

über die am Sonnabend ſtattgehabie Sitzung erſehen, den
am Montag gefaßten Beſchluß der Kammer der Reichs
räthe beigetreten. Dagegen bleiben ſchwerwiegende ſtaats
rechtliche Fragen, welche ſich aus den in Titel 10,
Kapitel 18 der Verfaſſung des Königreichs vorgeſehenenBeſchrantungen der Rechte des Regenten ergeben, uner-

ledigt; Anträge, welche ſich auf Aenderungen dieſer Be-
renen beziehen, ſollen nach dem Vorſchlage des

räſidenten einem Ausſchuß übergeben werden. Es iſt
daher nicht zu bezweifeln, daß dieſe bei der vorausſicht
lichen langen Dauer dieſer Regentſchaft mit großen Unzu-
träglichkeiten für den Staat verbundene Beſchränkung der
Regierungsrechte des Regenten auf das Lebhafteſte alle
olitiſchen Kreiſe in Bayern beſchäftigen wird. Dieſe Beranting beſteht nämlich darin, daß während der Dauer

der Regentſchaft nicht nur die perſönlichen Rechte des
Königs gleichſam ſuspendirt ſind, (ſie gehen nicht auf den
Regenten über), ſondern dieſer auch die Regierungsgewalt
nicht in dem vollen Umfange wie der König ausübt, viel
mehr ſehr bedeutenden Beſchränkungen unterworfen iſt.
Wir rechnen hierher nicht die Vorſchrift, daß alle Aus
fertigungen im Namen des Königs geſchehen u. ſ. w.;
dieſelbe iſt getroffen, um den Charakter der Stellvertretung

r den verhinderten Monarchen zu wahren. Aber die

m
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Stellvertretung iſt und das eben iſt das Bedenk
liche eine unvollkommene.

Die in Rede ſtehenden Beſchränkungen ſind durch die
Verfaſſung ausdrücklich beſtimmt. Zunächſt iſt dem Re
enten es verſagt, „neue Aemter einzuführen“. Ueber die
edeutung dieſer Beſtimmung gehen die Anſichten der

Staatsrechtslehrer auseinander. Daß etwa durch dieſelbe
die Vermehrung des Perſonalbeſtandes vorhandener Aemter
unterſagt wäre, ſcheint von keiner Seite angenommen zu
werden. Auch ſind ſolche Aemter hier nicht in Betracht
zu ziehen, deren auf reichsgeſetzliche Beſtim
mung hin erfolgt iſt. eydel kommentirt in ſeinem
bayeriſchen Staatsrecht dieſe Beſchränkung dahin daß
ſolche Kategorien von Staatsämtern, welche bisher nicht

waren, durch den Regenten nicht geſchaffen
werden dürfen. Dahingegen will Pözl, daß die Einfüh-
rung neuer Aemter auf dem Wege der Geſetzgebung zu
läſſig ſei.

Viel klarer, aber auch viel einſchneidender und von
geradezu verhängnißvoller Bedeutung iſt die zweite der
dem Regenten aufgelegten Beſchränkungen. ie Ver-
faſſung ſchreibt nämlich vor, daß während der Regent
u alle Aemter (mit alleiniger Ausnahme der Juſtiz-
tellen) nur proviſoriſch vergeben werden können. Das heißt
mit andern Worten, das geſammte im Laufe der Regentſchaft
angeſtellte Staatsdienerperſonal ſchwebt bezüglich ſeiner
Beamtenqualität in der Luft. Nicht nur iſt der König
bei ſeinem Regierungsantritt in keiner Weiſe verpflichtet,
die von dem Reichsverweſer proviſoriſch vorgenommenen
Ernennungen zu beſtätigen; dieſer ſelbſt iſt auch befugt,
die Anſtellung jederzeit rückgängig zu machen. Was alſo
als Beſchränkung des Reichsverweſers gegenüber dem
Könige gemeint iſt, das geſtaltet ſich, wie Seydel treffend
bemerkt, hiernach zugleich zu einer Machterweiterung des
Regenten bezüglich der von ihm ernannten Staatsdiener. der Dauer
Wie aus dem Protokoll der Miniſterialconferenz vom
7. März 1818 hervorgeht, hat man dieſe Einſchränkung

n

Verantwortl. Redactenr Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1886.

Drittens ſei noch erwähnt, daß dem Regenten nicht
zuſteht die Verleihung heimgefallener Lehen und die Ver
äußerung von Krongütern. Unter Krongütern ſind offen
bar Staatsgüter zu verſtehen.

Dieſe materiellen Beſchränkungen der Gewalt des
Regenten verdanken ihr Entſtehen dem Beſtreben, die
Machtvollkommenheit des Königs auf alle Weiſe zu ſchützen.
Sie gehören einer Zeit an, in welcher man noch eine andere
ſtaatsrechtliche Auffaſſung von der Stellung des Monarchen
hatte, als heute. Man vergeſſe nicht, daß die bayeriſche
Verfaſſung zu einer Zeitepoche erſtand, wo der reine Ab
ſolutismus noch nicht lange überwunden war. Kein
Wunder, daß ſie in dieſen die Regierungsgewalt des Re
genten einengenden Beſtimmungen das Jntereſſe des
Staates hinter demjenigen des Königs zurücktreten läßt.
Jn dieſer Beziehung hat ſich die Verfaſſung Bayerns
fſa überlebt und es iſt angezeigt, der Frage einer Ver
faſſungsänderung näher zu treten.

Leider ſtellen ſich einer ſolchen erhebliche Schwierig-
keiten gegenüber. Zwar erkennen die hervorragendſten
deutſchen Staatsrechtslehrer als allgemeinen Grundſatz an,
daß nach dem Weſen der Regentſchaft Verfaſſungsänder-
ungen auf verfaſſungsmäßigem Wege durch den Regenten
an ſich nicht ausgeſchloſſen ſind. Allein in Bayern liegt
der Fall ſo, daß die Verfaſſung ausdrücklich gewiſſe Be
Bagetßen getroffen hat, welche die Abſicht bekunden, die
Befugniſſe des Regenten gegenüber denen des Königs ein
zuengen. Es läßt ſich alſo deduciren, daß nach dem Willen
des Geſetzgebers der Regent nicht. befugt ſein ſoll, die
Verfaſſung, durch welche eben ihm Beſchränkungen auf
erlegt werden, ſelbſt zu ändern. Aber ſelbſt wenn dieſer
Schluß nicht unter allen Umſtänden richtig wäre, ſo geht
doch aus der Sitzung des Staatsrathes vom 23. Mai 1818
mit genügender Deutlichkeit hervor, daß die Verfaſſungs
urkunde die Zuläſſigkeit von Verfaſſungsänderungen während
t uer der Regentſchaft ausſchließt. Es wurde gegen
über einer Anfrage des damaligen Kronprinzen (nach-
maligen König Ludwig die Unzuläſſigkeit einer Ver

für nothwendig gehalten, da es gefährlich ſei, einem faſſungsänderung allſeitig anerkannt.
Reichsverweſer die definitive Beſetzung der erledigt wer
denden Aemter einzuräumen, weil er dadurch bei einer möglich ſein, eine Aenderung derjenigen Beſtimmungen zu

i erzielen, deren Durchführung unter den gegenwärtigen UmFreunden in die erſten Staatsämter bringen und dem ſtänden den Staat in Schaden und Gefahr von unberechen
langen Reichsverweſung ein Heer von Günſtlingen und

neuen Monarchen und dem Staate die größten Nachtheile
zufügen könnte. Man hat alſo an die Möglichkeit einer
langen Reichsverweſung gedacht, merkwürdigerweiſe aber
nicht an das Geſchick der während derſelben neu anzu
ſtellenden Beamten. Der Annahme Pözl's, daß eine
Art relativen Definitivums vorliege, indem nämlich jede
Anſtellung durch den Regenten zwar dem künftigen Könige
gegenüber immer proviſoriſch bleibe, für den Reichs
verweſer aber nach Ablauf des verfaſſungsmäßigen Pro-
viſoriums definitiv werde, tritt Seydel entgegen, da ſich
weder in der Verfaſſung, noch in deren Entſtehungs-
geſchichte ein Anhalt für ſie geltend mache.

Allein trotz dieſer Schwierigkeiten dürfte es nicht un

barer Tragweite zu ſtürzen droht. Wie ſchon erwähnt,
entſpricht die Scheidung der Befugniſſe des Königs und

des Regenten nicht mehr den ſtaatsrechtlichen Anſchauungen
unſerer Zeit, aus denen ſich mit unwiderſtehlicher Logik
ergiebt, daß, wie im analogen Falle bei uns in Preußen
geſchah, materielle Regierungsgewalt auf den Regenten
übergeht, wenn eine dauernde Regierungsunfähigkeit des
Königs eintritt. Hierzu kommt, daß man wohl wie
ſchon oben erwähnt ſ. Z. mit der Möglichkeit einer
längeren Regentſchaft gerechnet hat, daß man aber keines
wegs die Abſicht gehabt haben kann, für Jahrzehnte die
Staatsmgſchine in ihrem Gang zu verhindern. Allgemein

à „[1JàS S S V 717[Nachdruck verboten.

Anter der Erde.
Eine halliſche Geſchichte aus der Franzoſenzeit

von Armin Stein.
(Schluß.)
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„Was ſagt Jhr?“ fragte Fürchtegott geängſtet. „Sie
J iſt krank geweſen

„Wundert Dich das fiel der Vater ein. „Es war
zu viel für ſie. So etwas muß ja auch den Stärkſten
niederwerfen. Aber nun komm, Marthliſe! Ach Gott,
mir zittern alle Knochen!“

Eine halbe Stunde ſpäter ſaßen in dem Häuslein des
Bergmanns Harniſch vier glückſelige Menſchen um den
Tiſch her. Herr Helbig ſprach ſehr wenig, er hielt nur
immer Fürchtegotts ger und drückte ſie und weinte vor
ſich hin. Sein Geſicht war fahl, um die Augen lagen
tiefe Schatten und das Haar war viel grauer geworden
die da welche er ohne Sonnenlicht in der Erde zugebracht,
die Herzensangſt, welche er ausg ſtanden, hatte ihn der
maßen übermocht, daß er ſein Empfinden nur in Gebärden
auezudrücken vermochte. Aber der Fürchtegott verſtand
dieſe Gebärden, er las daraus die ſchönſte Hoffnung.

m

Jn Halle gabs ein großes Aufſehen, als man erfuhr
daß der Mann, über deſſen räthſelhaftes

an ſich die Köpfe zerbrochen hatte, wieder da ſei. Der neue
tadtkommandant wußte von dem ganzen Handel nichts,
war von dem nichts zu befürchten. Und ſo hatte Helbig

troſt zurückkehren können.
Das war ein Wiederſehen! Die Dora war noch nicht

Und ſie hat auch nun nicht mehr lange gelegen: die
Medizin, welche ihr der Vater brachte, machte ſie ſchnell
geſund. Er kam mit dem Fürchtegott, und dann ging er
zu dem Meiſter Elſäſſer in den Kleinſchmieden, kaufte da
zwei goldene Ringe und ſteckte ſie den jungen Leuten an
die Finger.

Es waren ſchwere Zeiten, die noch folgten. Der
franzöſiſche Tyrann trat Preußen entzwei, und in Halle
mußte einem neuen König gehuldigt werden: dem Herrn
Hieronymus Bonaparte, den Napoleon vom Ladentiſch auf
den Thron gehoben hatte. Da hat allen treuen Patrioten
das Herz geblutet, und dem Herrn Helbig auch, aber er
hatte bei allem Schmerz über die äußern Dinge in ſeinem
Haus ein ſtilles Glück. Der Fürchtegott hatte, um mit
der Verlobten nicht unter einem Dach wohnen zu müſſen,
ein anderweitiges Unterkommen in der Stadt geſucht, ſaß
aber jeden Abend zwiſchen Herrn Helbig und dem Dorchen,
bis nach einem Jahr Herr Helbig ſagte: „Kinder, nun iſt
genug, ich bin müde, die Tage, die ich unter der Erde
zugebracht, die haben mich doch mehr J als ich
dachte. Jn ſechs Wochen ſollt ihr euch haben

Und ſo iſt es auch geſchehen. Herr Helbig hat ſich
dann um ſein Geſchäft nicht mehr viel gekümmert das
war ja auch in guten Händen. Er war überhaupt ein
anderer geworden. Der tet hatte ihn derb in die
Beize genommen, und die Beize halte angezogen. Er hatalsdann nicht bloß ein neues Geſchlecht in Je Haus

dere ſehen, er hat auch die Auferſtehung des
deutſchen Volkes noch erleben dürfen. Sein Eidam hatte
dabei mitgeholfen: anno 13, als der König rief und alle,
alle kamen, da war der Fürchtegott auch dabei und hat
bei Leipzig mit zugeſchlagen, iſt dann mit dem altenBlück er dent i j js eingezogen
tdeliſtyett feia, da

bein gegangen und in. Raris

und hat neben der Medaille, die alle bekamen, auch noch
das eiſerne Kreuz mit heimgebracht. Da war das Glück
voll, und Herr Helbig iſt da noch einmal jung geworden.Die Hannefike aber, deren ſteife Gued maßen ihr die

Arbeit in der Küche verboten, hat darum doch nicht ſtill
geſeſſen: ſie hat ſich in der Kinderſtube zu ſchaffen gemacht
und mit dem Großvater gewetteifert, die drei Buben zu
verziehen, wozu es aber der Fürchtegott und die Dora nicht
kommen ließen. Dann iſt die Alte plötzlich ringen ge
worden und nach kaum zwei Tagen ſanft entſchlafen.
„Schließlich, wie geſagt,“ das waren ihre letzten Worte.

Bald nach ihr hat auch Herr Helbig das Zeitliche
geſegnet. Das war ein ſchönes, frommes Sterben, wobei
es erſt recht herauskam, wie ſeine Natur ſich ſo gänzlich
gewandelt hat, wie demüthig der Mann geworden war,
der erſt den Kopf ſo hoch getragen hatte, wie beſcheiden
er ſich fremder Einſicht unterordnete, daß er ſich ſein
„Verſteht ſich ganz von ſelber“ gänzlich abgewöhnt hatte.

Und in dem Häuslein zu Granau ſchaute es nun auch
ſchon ſeit Jahren ganz anders drein: in dem Dach waren
keine Löcher mehr, die gebrochenen Scheiben waren nicht
mehr mit Papier beklebt und mit Lumpen verſtopft, ſchmuck
ſah das Häuslein auswendig aus, und drinnen gabs bei
der vierten Bitte kein Seufzen mehr: der Fürchtegott ſorgte
dafür, daß der Vater den gebrechlichen Körper konnte
ruhen laſſen, ohne zu darben, und die Dora ließ es auch
nicht an ſich fehlen, der Marthliſe Küche und Keller zu
füllen. Das hat den Leuten auf ihre alten Tage gut ge
than, und die in Halle ſind davon nicht arm geworden,
im Gegentheil: des Vaters 77 hat den Kindern
Häuſer gebaut, und der im Himmel hat ihnen die Gutthat
hoch verzinſt.



wird auch der von Seydel ausgeſprochene Grundſatz an
erkannt, daß der Geſetzgeber der Gegenwart denjenigen
der Zukunft nicht binden könne. Das ſind die rechtlichen
Erwägungen, auf welche ſich diejenigen ſtützen können,
welche eine Verfaſſungsänderung befürworten. Dazu kommt
aber die gebieteriſche Rückſicht auf das Staatswohl. Jhr
trägt auch Seydel, der in ſeinem bayeriſchen Staatsrecht

die Möglichkeit der während der Re
gentſchaft verneint, neuerdings, wie wir kürzlich mittheilten,
Rechnung.

Ob eine ſolche Aenderung vorgenommen wird, indem
man geiſteskranke Prinzen von der Thronfolge ausſchließt,
oder indem man die Befugniſſe des Regenten denen des
Königs gleichſtellt, das dürfte in der Wirkung ziemlich
gleich ſein. Auf dem einen oder anderen Wege würde es
möglich ſein, das durch die gegenwärtige Lage gefährdete
Staatsintereſſe zu wahren. Keine formale Verfaſſungs-
klauſel kann den Staat zwingen, einem unheilvollen und
unvernünftigen Zuſtande der Dinge mit verſchränkten Armen
gegenüberzuſtehen.

Politiſcher Tagesbericht.
eutſches Reich.

Die Regierung beginnt gegen die Poloniſations-
beſtrebungen in der Provinz Poſen ſcharf vorzugehen.
Wie der „Kuryer Poznanski“ meldet, iſt am Freitag in
Kurnik das Mädchen-FortbildungsJnſtitut der
kürzlich ausgewieſenen Gr n Zamojska aus Paris,
in welchem ca. 60 polniſche Mädchen aus dem Jn und
Auslande größtentheils koſtenfrei ausgebildet wurden, poli-
zeilich geſchloſſen worden.

Die Nachricht der „Kölniſchen Zeitung“, der Vikar
Prinz Radziwill ſolle zum Propſt des Aachener Collegial-
ſtifts ernannt werden, wird einem Privattelegramm der
„Poſt“ aus Potzen vom 26. d. Mts. zufolge auf Grund
authentiſcher Jnformation als Erfindung bezeichnet.

Der künftige Oberpräſident der Provinz Poſen, Graf
Robert ZedlitzTrützſchler v. Falkenſtein, hat den
Poſten als Oberpräſident in Oppeln ſeit dem Jahre 1881
bekleidet; vorher lebte er als Rittmeiſter a. D. und Guts
beſitzer zu Nieder-Großen-Bohrau im Kreiſe Freiſtadt in
Schl. Seine Berufung an die Spitze des Regierungsbe
zirks Oppeln verdankte er, wie die „Bresl. Z.“ conſtatirt,
dem hervorragenden Verwaltungstalent, welches er bei
ſeiner Betheiligung an der Provinzial Verwaltung von
Schleſien, der er als Mitglied des Provinzial- Ausſchuſſes
und des Provinzialrathes ſowie als Stellvertreter des
Landeshauptmanns in Behinderungsfällen ſeit Einführung
der neuen Verwaltungsgeſetze angehörte, bewährt hat.

R Nach einem Privat Telegramm der „Poſt“ aus Köln
vom 27. d. M. iſt auf die von mehreren preußiſchen
Biſchöfen dem Papſte unterbreitete n ob
die von ihm zugeſtandene Anzeige der anzuſtellenden
Pfarrer für die einzelnen vacanten Stellen ge-
ſchehen könne, einer Münchener Meldung der Kölniſchen
VolksZtg. zufolge ein bejahender Beſcheid ergangen,
unter dem Vorbehalt demnächſtiger endgültiger Regelung
dieſer geſammten Materie.

W Der von der königlich württembergiſchen Familie bei
ſeinem letzten Aufenthalte in Stuttgart ſehr bevorzugte
Biſchof Hefele von Rottenburg äußerte dort, wie der
„Schwäbiſche Merkur“ mittheilt, gelegentlich:

„Jch gratulire dem Kaiſec, daß er das Ende des Kultur-
kampfes erleht hat, denn das war, wie er mir einſt verſicherte,
als ich ihm auf dem ſſe zu Sigmaringen zum erſten Mal
vorgeſtellt wurde, ſein heißeſter Wunſch, ehe er ſterbe, den Kultur
kampf beendet zu ſehen.

Der Prinz-Regent vuitpold von Bayern wird,
wie aus München vom 26. d. M. berichtet wird, am
Montag Mittag im Thronſaale des Reſidenzſchloſſes in
Gegenwart der Prinzen des königlichen Hauſes, der
Miniſter, der Mitglieder des Landtages, des diplomatiſchen
Corps c. den verfaſſungsmäßigen Eid ableiſten.

Jn der am Sonnabend abgehaltenen öffentlichen
Plenarſitzung der bayeriſchen Abgeordneten
waren ſämmtliche Miniſter anweſend. Der Referent Abg.
Bonn referirt namens des Spezialausſchuſſes über die
Regentſchaft. Der Ausſchuß beantrage, dieſelbe
zu genehmigen und habe die mündliche Berichterſtattung
nur beſchloſſen, um Aufklärung und Beruhigung über das
Geſchick Ludwigs II. zu gewähren. Die Unfähigkeit König
Ottos, die Regierung zu übernehmen, ſei zweifellos. Jm
Verlaufe ſeines Referates zählt der Referent das Unter
ſuchungsmaterial des Ausſchuſſes auf und legt dann den
Entwickelungsgang König Ludwigs und die frühe Anlage
zur Geiſteskrankheit und deren Emporwuchern dar. Red
ner rühmt die deutſche Politik des Königs und erörtert
die ſeit 1876 ſcharf hervorgetretene Liebe Ludwigs zur
Einſamkeit und daß ſeit 1883 der König nicht mehr mit
Gebildeten ſondern nur noch mit Dienern verkehrte.
Referent erwähnt hierbei wiederum eingehend die bereits
bekannten Krankheitserſcheinungen. (Wir werden den aus
führlichen Bericht über den Jnhalt des Referats abwarten
und darnach prüfen, ob noch Weiteres aus dem Material
über den Krankheitszuſtand des verſtorbenen Königs der
ergänzenden Mittheilung werth erſcheint. D. Red.) Wie
man dem „B. T.“ telegraphirt, ſollen eine Hrßg Menge
neuer und kaum glaublicher Details zum Vorſchein ge-
kommen, königliche Briefe entſetzlichen Jnhalts verleſen
worden ſein. Das ganze Haus, einſchließlich der Tribünen,
ſei in hochgradiger Aufregung geweſen.

Nach dem Referat des Abg. Bonn verlas der Schrift-
Kyr des Ausſchuſſes, Buhl, das Gutachten der

erzte, Miniſterpräſident Lutz verlas hierauf die auf
die Ordnung der Kabinetskaſſe bezüglichen Aktenſtücke,
unter anderem die Maßnahmen des Finanzminiſters im
Jahre 1884, das Schreiben des Miniſterpräſidenten an
den Verwalter der Kabinetskaſſe, Hofrath Klug, vom6. Jan. d. J. und die Eingabe des Geſamntminiſtertums

vom 5. Mai d. J. Hierauf trat eine einſtündige Pauſe
in der Sitzung ein.
Um 3 Uhr Nachmittag wurde die Sitzung wieder
za nie Abg. Stamminger (Elerikal) conſtatirte,
daß die weßenge Regierungsunfähigkeit König Ludwig II.
feſtſtehe und daß namentlich ſchon ſeit 1880 der König
unrettbar geiſteskrank geweſen ſei. Redner wirft dem
Miniſterium Lutz vor, daß es einestheils zu ſpät ein

geſchritten ſei, anderntheils aber dann zu ſchroff
vorgegangen wäre. Die Abdankung des Königs wäre
vorzuziehen geweſen, auch hätte die Heranziehung geiſt
lichen Beiſtandes das Volk mehr beruhigt. Stamminger
ſpricht ſein Vertrauen zu dem Prinz- Regenten aus und
[veßt ſeine Rede mit den Worten: „Je beſſere Bayern,
eſto bier Deutſche.“

Dieſe Vorwürfe, welche der Abg. Stamminger gegendas Miniſterium erhoben hatte, wies der Miniſterpraſtdent

v. Lutz zurück und betonte namentlich, daß es unmöglich
eweſen wäre, dem Könige die Abdankung nahe zu
egen. Nachdem hierauf noch Schauß e Walter

klerikal) und Stauffenberg (liberal) geſprochen, ergriff
eferent Bonn zum Schluß das Wort und wies unter

lebhaftem Beifall auf das von allen Seiten gehegte Ver
trauen zu dem Prinz- Regenten hin. Das Haus
nahm ſodann die Regentſchaft einſtimmig an.

Wie der „Nat. Ztg.“ aus München geſchrieben wird,
ſind die Klagen gegen die Crilliſte an dem Landgericht
München I. bei dem auf nächſten Sonnabend angeſetzten
Termin nicht zum Aufruf gelangt, da die Anträge auf
Vertagung der Verhandlung ſchriftlich, von den Vertretern
der Klageparteien und der Beklagten unterzeichnet, bei dem
Prozeßgericht eingereicht worden ſind, welches nunmehr
einen neuen Termin anberaumen wird. Ueber die Art
der Regelung der Schulden der Civilliſte iſt ſelbſt dem
Vertreter derſelben noch nichts bekannt, daher wohl alle
eheriden Mittheilungen hierüber lediglich Vermuthungen
ind.

Nachdem zunächſt von dem nautiſchen Vereine
auf ſeinem Vereinstage die Nothwendigkeit einer einheit-
lichen Bezeichnung der Fahrwaſſer und Un-
tiefen der deutſchen Küſten hervorgehoben und auch
von der kaiſerlichen Marine das Bedürfniß einer ſolchen
Regelung als ein überaus dringliches anerkannt iſt, ſind
von einer von dem Reichskanzler zu dieſem Ende berufe
nen Commiſſion im Frühjahr dieſes Jahres Grundſätze
eines einheitlichen Syſtems zu einer derartigen einheitlichen
Bezeichnung ausgearbeitet. Dabei handelt es ſich indeſſen
lediglich um die Aufſtellung einheitlicher Normen
für die Art der Einrichtung der Seezeichen;
die Orgauiſation und Verwaltung dieſer Einrichtungen
und die Zuſtändigkeit der Bundesſtaaten bleiben unberührt.
Prnſen dürften indeß die betheiligten Regierungen zur

rüfung des Entwurfs aufgefordert werden.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Nach Jnformationen, welche

dem offiziöſen Wiener „Fremdenblatt“ von competenter
Seite zugehen, iſt von einer Zuſammenkunft des
Kaiſers von Rußland mit dem Kaiſer von Oeſter-
reich, welche polniſchen Blättern zufolge im Herbſt in
Warſchau ſtattfinden ſollte, hier Nichts bekannt.

Die nunmehr erfolgte Ernennung des Marquis
Becquehems zum Handelsminiſter, welche geſtern
das offiziöſe Wiener „Fremdenblatt“ als unmittelbar be-
vorſtehend angekündigt hatte, findet im Allgemeinen gute
Aufnahme. Dem neuen Miniſter wird nachgerühmt,
daß er als Landeschef Schleſtens die Verwaltung des
Landes mit gutem Takte geführt und ſich dort großer
Beliebtheit erfreut habe. Erzherzog Johann wird ſeinen
Urlaub in Lindau und auf Sylt verbringen. Aus
Karlsbad liegt die Meldung vor, daß der Graf von Paris
daſelbſt zum Kurgebrauche eintreffen wird.

Die Seſſion des ungariſchen Parlaments in
Peſt iſt am Sonnabend mittelſt Erlaſſes des Königs ge
ſchloſſen und der Beginn der nächſten Seſſion auf den
18. September feſtgeſetzt worden.

Frankreich. Der Senat hat am Sonnabend den
Credit für die Errichtung von Reſidentſchaften
auf Madagascar bewilligt. Freycinet erklärte, daß
die Nachrichten aus Madagascar ausgezeichnete ſeien und
der Senat den Credit ohne Befürchtung bewilligen könne.
Ferner ſprach ſich derſelbe im Laufe der Debatte ſehr an
erkennend über die Miſſionäre aus, die der Regierung
ſtets ſehr hülfreich zur Seite geſtanden hätten.

Jn der Deputirtenkammer legte der Juſtiz
miniſter Demoll einen Geſetzentwurf über das Verbot
des Anſchlages und des öffentlichen Auslegens aufrühreriſcher
Schriften vor. Die Strafen ſind auf 10 Tage bis zu
einem Monat Gefängniß und von 16 bis 500 Fres. Geld
buße bemeſſen, die Vergehen ſollen von den Schwurgerichten
abgeurtheilt werden. Der Miniſter fordert die Dring
lichkeit der Berathung. Caſſagnac unterſtützt dieſe Forder
ung und verlangt die ſofortige Verhandlung, weil es an
der Zeit ſei, den Republikanern die liberale Maske abzu
reißen. Clémenceau bekämpft die ſofortige Verhandlung, weil es erforderlich ſei, den Geſecenntf zu ſtudiren,

um die Tragweite deſſelben kennen zu lernen. Der Juſtiz
miniſter erklärt, daß der Geſetzentwurf durch das Manifeſt
des Grafen von Paris gerechtfertigt ſei; die liberale
Preſſe habe keinen Grund, Befürchtungen zu hegen. Die
Dringlichkeit wurde nach lebhafter Debatte ange-
nommen.

Die Deputirtenkammer lehnte ferner mit 242 gegen
216 Stimmen ab, den Antrag des radikalen Deputirten
Beauquier auf Abſchaffung der Adelstitel in Erwägung
u ziehen.Das bereits telegraphiſch ſignaliſirte Manifeſt des

Grafen von Paris lautet:
„Gezwungen, den Boden meines Landes zu verlaſſen, erhebe

ich im Namen des Rechtes Einſpruch gegen die mir angethane
Gewalt. Leidenſchaftlich dem Vaterlande ergeben, das die Un
glücksfälle mir nur noch theurer gemacht, habe ich bisher 5
ohne die Geſetze zu verletzen. Um mich von demſelben loszu
reißen, wählte man den Augenblick, wo ich zurückkehrte, glücklich,
ein neues Band zwiſchen Frankreich und einer befreundeten
Nation geknüpft zu haben. Jndem man mich vertreibt, rächt
man ſich an mir wegen der 3' Millionen Stimmen, die am
4. Oktober die Fehlgriffe der Republik verurtheilt haben. Man
ſucht diejenigen einzuſchüchtern, welche ſich mit jedem Tage mehrvon ihr lobſagen Man verfolgt in mir das monarchiſche Prinzip,
das von demjenigen, der es in ſo edler Weiſe bewahrt hatte, mir
übertragen worden iſt. Man will von Frankreich das Haupt
der ruhmreichen Familie entfernen, welche das Land neun Jahr-
hunderte hindurch in dem Werke ſeiner nationalen Einheit re
gierte und, mit dem Volke in guten und ſchlechten Tagen vereint,
deſſen Größe und Wohlergehen gründete. Man hofft, die glück
liche, friedliche Regierung Ludwigs Philipps, die neuere Zeit, inwelcher mein Bruder, meine Odeime, nachdem ſie unter den
Fahnen gern ft, in den Reihen der tapferen Armee loyal ge-

T dient haben, ſei von Frankreich vergeſſen. Dieſe Berechnungen

es eine Bürgſchaft haneen)

wird mich nicht verhindern, ihr mein Leben zu weihen. Trotz
der Entfernung, trotz aller Ungerechtigkeiten und Bitterniſſe
werde ich den Prinz pien des Kaiſerreichs treu bleiben, wie
Napoleon I und III ſie aufgeſtellt haben, wie der Prinz ſi
folgt hat, deſſen Heldenthum Sie bewundern und deſſen Tod ich
beweine. Dieſe Prinzipien ſind die Jhrigen; ſie ſind durch
Volks abſtimmungen beſtätigt worden. Heute wie im Beginn des
Jahrhunderts bedeuten ſie: Souveränetät des Volks, Dauerbar-
keit und Feſtigkeit der Regierungsgewalt, Gleichheit der Rechte,
Achtung vor den religiöſen Bekenntniſſen, Frieden unter den
Bürgern, Organiſirung der Demokratie. Seien wir guten Muthes,
meine Herren! Das Volk hat ſchon durch glänzende Bei-
gie gezeigt, daß die Beſchlüſſe der Verſammlungen und die

erbannungsgeſetze es nicht aufhalten, wenn es entſchloſſen iſt,
ſeinem Willen Gehorſam zu re Jch lebe der Zuverſicht, es werde mir die Thore Frankreichs wieder öffnen. Mit
Gottes Hilfe werde ich, wenn die Stunde der
ſchlägt, den Pflichten nachkommen, welche mein
mir vorſchreibt und mein
ſehen, meine Herren!“

Dieſe Kundgebungen der beiden Prätendenten be-
weiſen aufs Neue, wie tief in Wirklichkeit die Kluft iſt,
durch welche die Royaliſten und die Jmperialiſten von
einander getrennt werden. Mögen die gemeinſchaftlichen
Abſtimmungen der Parteigruppen der Rechten im Par-
lament hinſichtlich dieſer unleugbaren Thatſache getäuſcht
haben, ſo iſt jetzt in die franzöſiſchen Parteiverhältniſſe
jedenfalls eine größere Klarheit gebracht worden.
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roßen Kriſen
atriotismus

Name mir auferlegt. Auf Wieder

Die Regierung hat nichts gethan, um die Verbreitung
des Manifeſtes zu verhindern. Nur iſt überall, wie man
der „Nat.Ztg.“ telegraphirt, den Behörden der Befehl
ertheilt worden, die Veröffentlichung durch Maueranſchlag
nicht zu dulden.

„Bezeichnend für die ausgezeichnete Organiſation der
royaliſtiſchen Partei iſt der Umſtand, daß ſämmtliche Partei
organe im ganzen Lande in den Stand geſetzt ware ſchon am
Freitag. Morgen das Manifeſt zu veröffentlichen. Die
royaliſtiſchen Organe begrüßen daſſelbe als das Königliche Wort
und erklären, den offenen Kampf für die Wiederherſtellung des
Königthums jetzt zu beginnen. Die bonapartiſtiſchen Organe be
eilen ſich, das Manifeſt als einen Verrath am gemeinſchaftlichen
Bunde zu bezeichnen. Diejenigen republikaniſchen Blätter,
welche für das Ausweiſungsgeſetz eingetreten waren,
triumphiren, während republikaniſche Gegner deſſelben einge
ſtehen, daß das Manifeſt das ergehen der Regierung voll
ſtändig rechtfertige, ſo daß jetzt die ſtrengſten Maßregeln gegen
die royaliſtiſchen Umtriebe geboten ſeien. Die chauviniſtiſche
Preſſe iſt beſonders entrüſtet über die Stelle des Manifeſtes,
laut welcher die Wiederherſtellung der Monarchie für Europa
die Bürgſchaft eines dauerhaften Friedens ſein würde.
Mehrere Blätter beſchuldigen den Prätendenten, J er dadurch
ElſaßLothringen aufgebe. Das Journal „Paris“ bezeichnet die
Phraſe als ein Verbrechen gegen den Patriotismus.“

Der am Sonnabend proviſoriſch abgeſchloſſene
Handelsvertrag zwiſchen Frankreich und Ru
mänien tritt am 1. Juli c. in Kraft.

Schweiz. Der Zuſammentritt der internationalen
Conferenz in
Verwendung des Reſtes der Baugelder der
Gotthardbahngeſellſchaft iſt nun definitiv auf den
1. Juli angeſetzt.

Bern zur Beſprechung der Frage der

e

Britiſches Reich. Parnell, der „ungekrönte König
von Jrland“, hat am Freitag Abend in einer Verſamm
lung zu Portsmouth, welcher etwa 10 000 Perſonen bei-
wohnten, eine Rede gehalten, in welcher er hervorhob, die
iriſchen Deputirten und fünf Sechstel der iriſchen Nation
ſtimmten den Gladſtone'ſchen Geſetzentwürfen bezüglichJrlands als der endlichen Löſung der Frage zu. So
die angebliche Gefahr angehe, welcher die Proteſtanten
unter dem neuen Regime ausgeſetzt ſein würden, ſo ſei z
bemerken, daß ſich Niemand, der die Geſetze reſpektire, in
irgend einer Gefahr befinden werde. Poarnell beſtätigte,
daß der Vorſchlag Carnarvon's zu Gunſten eines iriſchen
Parlaments vor dem conſervativen Kabinet gemacht und
nicht zurückgewieſen worden ſei, bis ſich bei den Tories
die Anſicht geltend gemacht hätte, daß es beſſer wäre, eine
politiſche Schwenkung zu machen und Gladſtone als Ver
räther und Zerſtörer des Reichs anzuklagen.

Die amtliche „London Gazette“ veröffentlicht eine
königliche Proklamation, durch welche das Par-
lament aufgelöſt wird.

Rußland. Das offiziöſe „Journal de St. Peters-
bourg“ kommt auf die Behauptungen Pariſer Blätter über
die ruſſiſchen Schritte in Conſtantinopel bezüglich Be
ſchleunigung der Truppenbeurlaubung gut und ſagt, es
ſollte bei dieſem Anlaſſe der freundſchaftliche Cha-
rakter der Beziehungen zwiſchen Rußland und
der Pforte conſtatirt werden, Beziehungen, welche
jeden fein dlichen Gedanken in dem Verkehre und den Aus-
einanderſetzungen zwiſchen dieſen beiden Regierungen aus
ſchließen; Pourp arlers, welche zu einem Ziele führen ſollen,

nur Chancen, wenn jede indiskrete Polemik ſorgſam
erngehalten wird.

Bulgarien. Die ruſſiſche gegöerum cheint ſich
bei der journaliſtiſchen Rüge, die dem Fürſten von
Bulgarien wegen ſeiner Thronrede durch das „Journ.
de St. Petersb.“ ertheilt worden iſt, nicht beruhigen zu
wollen. Es heißt, der ruſſiſche Geſandte in Konſtantivopel
ſei angewieſen worden, bei der Pforte die Stelle u
Sprache zu bringen, welche von der vollzogenen Einh
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handelt und damit direkt gegen das Vaſallenverhältniß
verſtößt, das zwiſchen dem Fürſten als Statthalter von
Rumelien, und der Pforte beſteht. Die letztere hat indeſſen

keine ſonderliche Luſt, für Rußland die Kaſtanien aus dem
Feuer zu holen, da ſie weiß, daß Rußland nur auf den
rechten Augenblick wartet, um das angebliche Teſtament

h des Großen“ zu erfüllen. Die bulgariſche
olksverſammlung hat, in richtiger Würdigung der

Gefahr, die jede unioniſtiſche Kundgebung heraufbeſchwören
würde, ſich eine gewiſſe Selbſtverleugnung auferlegt und
in ihrer Antwort auf die Thronrede ſich vor heraus
fordernden Wendungen gehütet und lediglich die Genug-

zthuung über das gegenwärtige Verhältniß der beiden
Länder zu einander ausgedrückt. Es iſt ausſchließlich
dem Einfluſſe des Fürſten Alexander zu danken, daß die
Gefahr einer Proklamation Bulgariens zum Königreiche
und unabhängigen Staate beſeitigt wurde, und daß in der
Adreſſe die ſuzeränen Rechte des Sultans in keiner Weiſe
angetaſtet worden ſind. Die Volksvertreter ſprechen in
der Adreſſe lediglich den Wunſch aus, daß der Fürſt die

Vereinigung in der Geſtalt, wie ſie gegenwärtig beſteht,
aufrechterhalten möge. Die Oppoſition hat durch dieſen
Beſchluß eine entſchiedene Niederlage erlitten, wogegen
die Stellung des Kabinets Karawelow gefeſtigt
erſcheint.

Amerika. Jn New York ſind Vorkehrungen ge-
troffen, um 625 000 Dollars Gold nach Europa

„abzuſenden; die Sendung iſt zum größten Theil für
London beſtimmt.

Die Weichenſteller der Eiſenbahn von Lakes-
hore nach Chicago haben die Arbeit eingeſtellt,
der Güterzugverkehr iſt vollſtändig gehemmt.
Der Mittelpunkt des Strikes iſt die Stadt Lake, wo
die Polizei zu ſchwach iſt, um Gegenmaßregeln zu treffen.
Alle anderen Eiſenbahngeſellſchaften, welche in Lake Depots
beſitzen, haben eine Reſolution angenommen, dahingehend,
die Direktion der Lakeshore Bahn in dem Conflikte mit
ihren Arbeitern zu unterſtützen.

Jn der Stadt Lake kam es am Sonnabend zu Zu
ar rkg zwiſchen der Polizei und den

rikenden Bahnbedienſteten. Die Polizei war ge
nöthigt, von der Schußwaffe Gebrauch zu machen. Zwei
Arbeiter wurden verwundet.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 27. Juni.

Se. Majeſtät der Kaiſer hörte in Ems am Freitag
nach dem Diner den Vortrag des Wirklichen Geheimen

Legationsrathes v. Bülow. Am Sonnabend machte
Se. Majeſtät eine Kurpromenade und nahm ſpäter die
Vorträge des Oberhofmarſchalls Grafen Perponcher und
des Generallieutenants v. Albedyll entgegen. Am Nach-
mittag unternahm der Kaiſer eine Ausfahrt und wohnte
am Abend der Vorſtellung im Kurſaaltheater bei. Heute
früh machte Se. Majeſtät eine Kurpromenade. Der
Statthalter von ElſaßLothringen, Fürſt Hohenlohe, iſt
am Sonnabend in Ems angekommen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin empfing am Freitag
in Koblenz den Beſuch Sr. Majeſtät des Königs von
Dänemark und Sr. Hoheit des Prinzen Johann von
Schleswig HolſteinSonderburg Glücksburg. Die hohe
Frau erfreut ſich, wie wir aus Koblenz erfahren, daſelbſt
des allerbeſten Wohlſeins.

Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron
prinz nahm am Sonnabend Vormittag im Neuen Palais
bei Potsdam mehrere Vorträge entgegen und empfing
Mittags den regierenden Grafen zu Stolberg-Wernigerode,
welcher demnächſt auch mit einer Einladung zum Diner
beehrt wurde. Am Nachmittage unternahmen die Kron
prinzlichen Herrſchaften mit Jhrer Durchlaucht der Prin
zeſſin Margarethe Ratibor eine Fahrt nach dem bayeriſchen
Häuschen. Am Abend ſahen die Kcronprinzlichen Herr-
ſchaften mehrere diſtinguirte Perſonen als Gäſte bei ſichzum Thee im Neuen Palais

Die Großherzogin Marie von Mecklenburg
Schwerin wohnte am Sonntag Vormittag mit ihrer Fa-
milie und den Perſonen des Gefolges dem Gottesdienſte
im Dome bei. Geſtern waren Höchſtdieſelben längere
Zeit in der Kunſtausſtellung anweſend. Nachmittags
5 Uhr 20 Minuten hat die Großherzogin mit ihrer Fa
milie und den Perſonen des Gefolges Berlin wieder ver
laſſen, um nach Ludwigsluſt weiter zu reiſen.

S. M. Schiffsjungen-Schulſchiff „Nixe“, Kom-
mandant Korvettenkapitän von Arnim, iſt am 26. Juni
in Plymouth eingetroffen und beabſichtigt am 3. Juli wieder
in See zu gehen.

S. M. Kreuzerkorvette „Luiſe“, Kommandant
Korvetten Kapitän Graf v. Haugwitz iſt am 25. Juni
er. in Plymouth eingetroffen und beabſichtigt am
9. Juli er. wieder in See zu gehen.

Der Erbgroßherzog und die Frau Erbgroß-
herzogin von Baden ſind am Sonnabend mit Gefolge
zu längerem Kurgebrauch in Bad Nauheim eingetroffen
und in der Villa Wagner abgeſtiegen.

Der badiſche Staatsminiſter veröffentlicht ein
Schreiben des Erbgroßherzogs, worin dieſer in dem
Augenblicke, wo er ſich nach glücklich überſtandener Krank
heit zu völliger Wiederherſtellung nach Nauheim begiebt,

r die zahlreichen Beweiſe der Liebe und Anhänglichkeit
heit ſeiner langen Krankheit den herzlichſten Dank

pricht.
Dem Reichskanzler Fürſten Bismarck wurden bei

ſage jeweiligen Aufenthalte in Kiſſingen, während der
elbe zum Kurgebrauche in Kiſſingen ſelbſt oder auf der

oberen Saline verweilte, von König Ludwig II. Hofequi-
Jede Pferde und entſprechende Bedienung zur Verfügung
geſtellt. Da der Reichskanzler ſich auch in dieſem Sommer,
und zwar in den nächſten Tagen ſchon, auf der oberen
Saline zum Kurgebrauche einſtellen wird, ſo berichtet die
M. A. Z.“, hat PrinzRegent Luitpold gleichfalls demKeichskangier die nämliche Anzahl Hofequipagen, Pferde

orjahren zur VerfügungBedienung wie in den
ſtellen laſſen.

Die Feierlichkeiten zur Eröffnung der inter
nationalen Linie Berlin- Kopenhagen via Neuſtrelitz

oſtock-Warnemünde verliefen einem Privattelegramm
des B. T.“ zufolge außerordentlich impoſant. Die circa
160 Feſttheilnehmer, von denen die offiziellen däniſchen

e en m eeÖ 00KA 1INM r rrorrrn
Perſönlichkeiten unmittelbar nach Ankunft der Berliner
und Strelitzer in Roſtock eintrafen, machten eine Rundfahrt
durch die Stadt.

Beim Diner feierte Staatsſecretär Stephan die inter
nationalen Beziehungen, da insbeſondere die däniſche Re
gierung, die von jeher die allgemeinen Verkehcsintereſſen
zu fördern geſucht habe, durch ihr Entgegenkommen bei
Einrichtung dieſer Linie, welche die bisherige kürzeſte
Route um mindeſtens ſechs Stunden kürzt, weſentlich zur
Hebung des deutſchdäniſchen Verkehrs beigetragen habe.
Staatsſekretär Stephan theilte der Verſammlung mit,

er ein Begrüßungstelegramm an Fürſt Bismarck ab
geſandt habe.

Wetter begünſtigte das Feſt, welches bei
der Bevölkerung beider Mecklenburg, Pommerns und
Holſteins als hochwichtige Errungenſchaft betrachtet wird.
Fei Eine Fahrt nach Warnemünde und in See krönt die

eier.
Die Feierlichkeiten in Bremerhafen für die

Eröffunngsfahrt des Reichspoſtdampfers des Nord
deutſchen Lloyd beginnt am heutigen Montag Abends 9
Uhr mit der Begrüßung der Gäſte im Rathskeller durch
den Vorſitzenden der Handelskammer L. E. Meyer. Bis
jetzt ſind 84 Vertreter faſt aller deutſchen Handelskammern
angemeldet, ebenſo werden erſcheinen der Miniſter v.
Boetticher, der Staats Sekretär Dr. v. Stephan, Mit-
en des Bundesrathes, Vertreter Chinas, u. ſ. w. Am

ienſtag findet die Beſichtigung der Hafenbauten und
verſchiedener Etabliſſements ſtatt. Der iſt
Mittwoch, der 30. d. Mts. Derſelbe wird um 7*/, Uhr
durch eine Fahrt nach Bremerhafen eröffnet. Um 9
Uhr wird an Bord des auf der Rhede liegenden, die
Linie nach Oſtaſien eröffnenden Reichspoſtdampfers des
Norddeutſchen Lloyds „Oder“, Kapitän Pfeifer, gegangen,
alsdann findet eine Fahrt mit dem Reichspoſtdampfer des
Norddeutſchen Lloyds „Ems“, Kapitän Juengſt, in See
bis zum Rotheſandleuchtthurm ſtatt. Die Rückfahrt nach
Bremerhafen erfolgt mit dem Dampfer des Norddeutſchen
Lloyds „Willkommen.“ Nach Beſichtigung der Häfen,
Bremerhafen, ſowie der Werfte und der Trockendocks des
Norddeutſchen Lloyds nimmt um 5 Uhr das Feſteſſen an
Bord des Reichspoſtdampfers „Trave“, Kapitän Willigrodt,
ſeinen Anfang. Der Donnerstag iſt der Schlußtag. Es
finden Beſichtigungen und Ausflüge, ſowie Theilnahme
am Stapellauf des neuerbauten Vollſchiffs „Drehna“ ſtatt.

Von eigenteumi ne Lähmungserſcheinungen
iſt ein Arbeiter betroffen worden, der vor einigen Tagen
vom Profeſſor Mendel in der Berliner mediziniſchen Ge-
ſellſchaft vorgeführt wurde. Dieſem Mann ſind an der
rechten Hand drei Finger und an der linken zwei gelähmt,
während die übrigen vollſtändig von dem Leiden verſchont
geblieben ſind. Der Patient arbeitete früher in einer
Gummifabrik, und auffallender Weiſe ſind gerade diejenigen
Finger von der Krankheit ergriffen worden, mit welchen
er den Gummi zur Löſung in Schwefelkohlenſtoff zu tauchen
hatte. Auch bei anderen Arbeitern der Fabrik hat ſich
eine, allerdings weniger intenſive Wirkung dieſer Thätig-
keit in dem Zittern der Hände bemerkbar gemacht.

Der König von Serbien hat dem Prinzen
Friedrich Auguſt von Sachſen, welcher am Sonnabend
von Belgrad wieder abgereiſt iſt, das Großkreuz des
TakowoOrdens verliehen. Während der Seſſion der

verbleiben der königliche Hof und die Miniſter
in Niſch.

Deutſcher Reichstag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

95. Plenarſitzung vom 26. Juni. e
Präſident von Wedell-Piesdorf eröffnet die Sitzung

um 11 Uhr 20 Minuten.
Am Tiſche des Bundesraths: von Böttic her.
Das ſehr ſpärlich beſetzte Haus erledigt debattelos in dritter

Leſung die allgemeine Rechnung über den Reichshaushalt
1882/83 ſowie die Literarkonvention zwiſchen Großbritannien und
Deutſchland.

Es folgt die Berathung der Darlegung über die von
der Prenbſſch en Regierung auf Grund des Sozialiſtengeſetzes
getroffenen ger (Beſchränkung des Verſammlungs

der Plnanna es kleinen Belagerungszuſtandes über
premberg.

ab Singer (Soziald.): Man hat den kleinen Belager
ungszuſtand über Spremberg verhängt in Folge einiger Stör-
ungen der öffentlichen Ordnung in Spremberg. Mit Unrecht
hat man dieſe Krawalle der Sozialdemokratie in die Schuhe ge-
ſchoben, ſelbſt die konſervative „Kottbuſer Zeitung“ beſtreitet
einen Zuſammenhang zwiſchen jenen Kravallen und der Sozialdemo-
kratie; jene Störungen ſind vielmehr hervorgerufen durch die
Behandlung, die man bei der Rekrutenaushebung den betreffen
den iprſen Leuten hat zu Theil werden laſſen. Die Behaupt-
ung, daß durch die Sozialdemokratie Störungen der Ordnung
herbeigeführt worden ſind, iſt durch Nichts bewieſen, vielmehr
ſind die Krawalle gerade durch Arbeiter beigelegt worden, und

die n n hat ſelbſt erklärt, daß dieArbeiter mit jenen Krawallen Nichts zu thun gehabt haben.
Deſto größer war die Ueberraſchung, als die Verhängung des
Belagerungszuſtandes bekannt wurde. Jene ſich alljährlich bei
rn a wiederholenden Krawalle können nicht die
Urſache jener Maßregel geweſen ſein; es ſcheint, daß man es
mehr auf eine Einſchüchterung der Bürgerſchaft Sprembergs ab-
geſehen hat. Dieſe Maßregel iſt durch die Verhältniſſe nicht ge
rechtfertigt und beweiſt aufs Neue, wie die Regierung die ihr in
die Hand gegebene Waffe handhabt. Auch die zur Begründung
der Berliner Maßregel angeführten Gründe ſind nicht zutreffend,
die Verhältniſſe ſind unrichtig geſchildert. Der Prozeß Mahlow-
Jhring wird das in nächſter Zeit aufs Neue beweiſen. Herr
von Puttkamer hat früher einmal peleßt die Agitatoren müſſen
ausgewieſen werden. Was aber iſt geſchehen Man hat Leute
ausgewieſen, die ſich politiſch und agitatoriſch gar nicht bethätigt
aben, Leute, die nur in u thätig waren, den
daurer Behrendt, den Regierungsbaumeiſter Keßner. Das

wirft doch ein eigenthümliches Licht auf die Sozialreform der
Regierung! Die Lohnkommiſſion der Töpfer, der Maurer c.
hat man mehrfach geſchloſſen, die Regierung ſtellt ſich in den
Dienſt der Arbeitgeber. Das Verſammlungsrecht iſt vernichtet,
in Berlin läßt man keine Verſammlungen mehr zu Stande
kommen. Die Regierung hat die Ruhe des Kirchhofs geſchaffen

ſie kann ſich nicht wundern, wenn unliebſame Folgen daraus
entſtehen. Dieſer Tage iſt ein Reſtaurateur ausgewieſen, weil
bei ihm Sozialdemokraten zu Mittag geſpeiſt haben; das Ge-iſt iſt geſchloſſen, die Frau ba es nicht fortführen, die
Exiſtenz der Familie iſt vernichtet. Auf die Darſtellungen, deren
Gegenſtand ich in letzter Zeit in einem Theil der Preſſe geweſen
bin, möchte ich nicht näher eingehen, nur muß ich erklären, daß
der Artikel der „Kreuzzeitung“ in Bezug auf meine Partei voll
ſtändig erlogen iſt ich begebe mich für dieſe Aeußerung gern
meiner Jmmunität als Abgeordneter. Recht eigenthümlich iſt es
doch auch, daß man immer wieder die belgiſchen Vorgänge gegen
die Sozialdemokratie verwendet nicht die Sozialdemokratie,
ſondern der Hunger hat jene Vorgänge hervorgerufen. Das
Sozialiſtengeſetz iſt gegeben put Bekämpfung der auf Umſturz
gerichteten Beſtrebungen. Und trotzdem wendet ſich die Regier

ung gerade gegen die Elemente, die den Umſturz verhindern
wollen. Damit ſchaffen Sie den gewaltthätigen Elementen frucht
baren Boden, damit ten Sie der Anarchismus. Wenn die
Regierung dieſen falſchen Weg r iſt ſie dafür verantwortlich, nicht wir, die wir unbeirrt unſern Weg gehen. Dieſe
Provokationen werden bei uns Dank unſerer Disziplin nicht die

olgen haben, die man vielleicht erwartet wir wiſſen, daß die
rbeiter nicht dazu da ſind, als Kanonenfutter zu dienen, wir

wiſſen, daß unſere Reihen immer dichter und dichter werden.
Die nächſten Wahlen werden Jhnen zeigen, wie die deutſchen
Arbeiter über Jhre Sozialreform denken. Wir werden
ſehen, wer ſtärker iſt, der Polizeiparoxismus oder die Sozial
demokratie!

Staatsſecretär v. Bötticher: Jch bedaure, daß mein College
Herr v. Puttkamer dienſtlich verhindert iſt, dieſe Vorlage zu
vertreten. Der Herr Vorredner hat gemeint, die Arbeiter wür
den auf dieſe Vorlage gebührend antworten. Jch glaube, der
deutſche Arbeiter kommt immer mehr zu der Ueberzeugung, daß
das Redenhalten ihm Nichts hilft, daß aber die Socialdemocraten,
wenn hier etwas geſchaffen werden ſoll, völlig verſagen. (Bei-
fall rechts. Ruf bei den Socialdemocraten: Beweiſen!) Das
iſt leicht bewieſen, Einen einzigen Antrag haben die Herren ein
gebracht und wie ſehr hat ſich gezeigt, daß der von Jhnen var-
geſchlagene Weg ungangbar iſt. Schaffen Sie etwas Beſſeres,
ſonſt kann Jhnen der verſtändige deutſche Arbeiter nicht folgen.
Beifall rechts.) Was die Vorgänge in Spremberg betrifft ſo
ſind ſie doch ernſterer Natur. Wenn junge Leute mit einer
rothen Fahne (Abg. Kayſer ruft: „Rother Lappen!“) gut,
mit einem rothen Lappen aber dieſer Lappen hat den Social-
democraten genügt wenn alſo junge Leute mit einem rothen
Lappen unter Abſingung der Arbeiter Marſeillaiſe, und an
derer ſocialdemocratiſcher Lieder einherzuziehn, ſo iſt das
doch etwas Bedenkliches. Jch würde ſehr gern mit dem Vor
redner den Trgang als Dummenjungenſtreich bezeichnen, wenn
die Sache nicht ſo lange gedauert hätte und nicht erſt durch Jn-
tervention des Bürgermeiſters und des Landraths die Ruhe hätte
wiederhergeſtellt werden können. Was die Verfügung über
die Anmeldung der Verſammlungen betrifft, ſo hat Abg. Singer
bei Beſprechung derſelben behauptet, es ſeien Leute ausgewieſen,
die ſich agitatoriſch und politiſch nicht bethätigt hätten. Dem
widerſprechen die hier vorliegenden Berichte. So hat der Maurer
Behrendt in Kottbus eine Brandrede gehalten, in der er die
Meiſter als Paroſiten bezeichnete. Von dem ausgewieſenen
Buchbinder Michelſen heißt es hier, daß ſeine Ausführungen un
gemein rn atur ſind, ſo daß er deswegen ſchon ein
mal zu Gefängniß verurtheilt werden mußte. Bei all den Aus-
gewieſenen laſſen ſocialdemocratiſche Ausſchreitungen nachweiſen.
Jch bedauere lebhaft die wirthſchaftlichen Nachtheile der Aus
weiſungen je härter dieſe Folgen ſind, deſto vorſichtiger in
ſeinem Auftreten ſollte Jeder ſein, über dem das Damocles-
ſchwert der Ausweiſung ſchwebt. Ob die Denkſchrift darin
Recht hat, daß ſie auf Belgien e. hinweiſt, will ich unentſchieden
laſſen; die Regierung hat jedenfalls die Pflicht, auf jede drohende
Gefahr hinzuweiſen. Auch der Vorredner ſollte der Regierung
dafür dankbar ſein, daß ſie die Bewegung in Schranken hält
auch für ihn und ſeine Beſtrebungen kann nichts willkommener
ſein. Und wenn Abg. Singer meint, Herr v. Puttkamer ſtärke
die Socialdemocratie, ſo ſollte ihm die Thätigkeit doch erwüfſcht
ſein. (Beifall rechts.)

Abg. Richter: Uns aber kann das keineswegs erwünſcht
ſein, denn in der That verdanken wir dem Miniſterium
Puttkamer und Bismarck das Wachſen der Socialdemocratie.

err von Bötticher hat die Abweſenheit des Herrn von
uttkamer entſchuldigt ich kann ſie nicht entſchuldigen:

wenn man von den Abgeordneten verlangt, daß ſie hier
ſein ſollen, ſo gilt daſſelbe auch von den Miniſtern. Statt deſſen
hält ſich der Reichskanzler fern und die Miniſter halten Dienſt
reiſen ab. (Beifall links.) Herr von Bötticher iſt auch den Be
weis für ſeine Behauptung i geblieben, daß den Sprem
berger Vorgängen eine politiſche Aktion zu Grunde liegt. Und
auch die Erkundigungen, die ich eingezogen, haben nur ergeben,
daß die Krawalle durch das Auftreten des Polizeiſergeanten
Hubrich hervorgerufen worden. Jch bin weit entfernt, die Vor
gänge mild zu beurtheilen, aber ich meine doch, daß zur Be
ſtrafung der Exzedenten das Strafgeſetzbuch hätte aus-
reichen müſſen und daß eine ſo einſchneidende Maßregel
doch wirklich nicht nöthig geweſen wäre. Was nun
die Berliner Ausweiſungen betrifft, ſo ſcheint mir
das Vorgehen gegen den Reſtaurateur doch weit über die Be
fugniſſe der Regierung hinauszugehen. Am ſchlimmſten aber
iſt die Beſchränkung des Berliner Verſammlungsrechts. Die
Polizei darf doch nicht 48 Stunden brauchen, um ſich über den
Charakter einer angemeldeten Verſammlung zu informiren. Man
ſpricht immer von den ſocialen Gefahren im Auslande, und doch
hat kein ausländiſcher Staat es bisher nöthig geglaubt, unſerSocialiſtengeſetz einzuführen. Mit Recht ſagt der Heiniſter, daß

die Arbeitseinſtellungen in unſerer Zeit wenig angebracht ſind.
Gerade deshalb aber treten ſie in kleinerem Maßſtabe auf, die
Gefahr wird vergrößert nur durch das Koglitionsverbot. Denn
nun glauben die Arbeiter, daß nur das Polizeiverbot ihnen die
Mögalichkeit höherer Löhne raubt. Ich fürchte, dieſe beiden Maß
regeln werden der Socialdemokratie neue Kräfte zuführen. Eswird einſt die ſchlimmſte Erbſchaft dieſes Miniſteriums ſein,
dieſe künſtliche Stärkung der Socialdemokratie von oben her!

Abg. Frohme (Sociald.): Mit Unrecht hat Miniſter von
Bötticher uns vorgeworfen, daß wir nichts Poſitives geleiſtet
haben. Haben wir nicht die Einrichtung der Fabrikinſpectoren
ſugeregt hat nicht der Reichskanzler ſelbſt es hier ausgeſprochen,
daß das Bischen Socialreform, das wir haben, der Anregung
der Socialdemokraten verdankt wird Und wenn Miniſter von
Bötticher meint, das Redenhalten führe zu nichts, ſo vergißt er
die Folgen, welche die gegen die jüdiſche Bevölkerung gerichteten
Reden der Herren Stöcker und Liebermann v. Sonnenberg ge-
habt haden. Wir haben ſeit 1877 beſtändig Anträge eingebracht;
wenn ſie nicht Annahme gefunden haben, ſo iſt das die Schuld
der Majorität. Die jetzige Handhabung des Socialiſtengeſetzes
aber macht den Eindruck, als handele es ſich nicht um ein Werk
der Gerechtigkeit, ſondern des Rachekrieges.

Die Discuſſton wird hierauf geſchloſſen; die Berathung iſt
damit erledigt.

Es folgt die zweite Berathung der Branntweinſteuer Vor
lage.

Referent Abg. Spahn beantragt die Ablehnung der Vor
age.

Preußiſcher Finanzminiſter v. Schol z: Nach dem bisherigen
Gange der Verhandlungen würde es vielleicht in Jhrer Aler
Meinung liegen, daß, wie der Referent, ſo auch ich mich auf den
bloßen Hinweis auf den Bericht beſchränkte. Jch bin aber der
Ueberzeugung, daß auch die Berathung der Vorlage in der Com-
miſſion uns in unſerer Steuerpolitik ein Stück weiter geführt
hat. Von den vier großen Parteien waren drei einig in der
Annahme von der Noth wendigkeit einer Verbrauchsſteuer. Frei
lich haben ſich über die Höhe dieſer Steuer noch Differenzen
kundgegeben, in Folge deſſen quartus gaudet hat die vierte,
die ſtets negirende Partei, ihre Freude gehabt, wenn dieſe Freude
auch nur kurze Zeit dauern dürfte. Die Regierung iſt verſöhn
lich aufgetreten möge der Reichstag es auch thun, dann wer
den wir in der nächſten Seſſion zum Ziele kommen.

Abg. Dr. Delbrück (Reichsp.) erklärt, namens ſeiner Partei
gegen die Vorlage ſtimmen zu müſſen, da die in erſter Leſung
von ihm erhobenen Bedenken nicht beſeitigt worden ſeien.

Rickert: Jch, als der Quartus, der ſich freut, will
gleichfalls nur wenige Worte ſagea. Nicht wir ſind ſchuld, daß
der Stand der Arbe ten des Reichstags ein ſolcher iſt: im No
vember iſt der Reichstag eröffnet worden, und erſt mehrere Mo
nate ſpäter iſt dieſe wichtigſte Vorlage eingegangen. Es hat ſich
alsbald gezeigt, daß es leichter iſt, dem Lande glänzende Ver
ſprechungen zu machen, aber ſehr ſchwer, ſie zu halten. Das Eine
hat die Commiſſionsberathung offenbart, daß man näm ich die
Gehälter der Beamten erhöhen will. Jſt das konſtitutionell, ſich
erſt die Mittel bewilligen zu laſſen zu einer Maßnahme, von
der das Parlament nichts weiß? Jm Uebrigen muß ich
ſagen, daß dieſe Vorlage nur den Effekt gehabt hätte, die
Laſten der Aermeren zu vergrößern. Jch hoffe, daß die jetzt
bevorſtehende Parlamentspauſe dazu beitragen wird, daß das

aus über die Tendenz und die Tragweite dieſer Vorlage ſich
klar werden wird. Die Finanzpolitik der letzten zehn Jahre
kann nur zu immer größerer Belaſtung der Aermeren führen.



Wenn wir im Herbſt vor einem neuen Projekt des Herrn von
Scholz ſtehen, werden wir demſelben mit Ernſt, aber auch mit
großem Mißtrauen begegnen.

Finanzminiſter v. Scholz: Der Vorredner bat heute wieder
fich darüber gewundert, daß eine allgemeine Erhöhung der Be
amtengeh lter beabſichtigt iſt. Wenn für Preußen eine höhere
Beamtenbeſoldung gefordert wird, muß es doch auch für ganz
Deutſchland ſein und daß eine Erhöhung der Beamtengehälter
ſich auch auf die Offiziere erſtrecken muß, iſt doch ſelbſtverſtänd
lich. Jm Uebrigen bin auch ich der Meinung, daß das Land

auſe zur weiteren Prüfung des Projekts benutzen wird.
Wenn dann Abg. Rickert in dieſer Pauſe auf die Stimme des
Landes hört und auf die Bedürfniſſe, die das Land hat, ſo kann
ich n ihn ſpäter auf der Seite der Freunde der Vorlage
zu finden.

Abg. v. Helldorf (konſ.) betont, daß die Kommiſſionsbe-
rathung den Weg gezeigt habe, den man beſchreiten müſſe, um
finanzielle Erträgniſſe aus der höheren Branntweinbeſteuerung
zu erzielen und den Kartoffelbau zu erhalten. Redner motivirt
dann eingehend die Stellung ſeiner Partei zur Vorlage

Abg. Dr. Windthorſt: Wir ſind nach wie vor der Mein-
ung, daß dieſe Beſteuerung finanziell nöthig iſt. Deshalb haben
wir in der Kommiſſion auch Anträge geßellt, um das Zuſtande-
kommen eines brauchbaren Geſetzes zu ermöglichen. Bevor man
Weiteres bewilligt, muß man das volle Tableau der beabſich
tigten Ausgaben kennen lernen. Wir können über den Steuer-
erſatz von 25 .4 nicht hinausgehen, ſo lange wir nicht Einblick
in den neuen Militäretat haben. Was in dieſer Pauſe das
Land denken wird, und was es will, weiß ich ſehr woyl. Das
Land will gar keine neuen Steuern (Sehr richtig! links), man
darf nicht Ausgaben bewilligen, ſo lange man die Mittel nicht
hat. Was die Branntweinſteuer betrifft, ſo würde ich, wenn
ich für meine Perſon allein zu ſprechen hätte, eher für eine
Fabrikats als Verbrauchsſteuer ſein. (Zuſtimmung links.)

Finanzminiſter v. Scholz: Die Be ſriſie um deren Be
friedigung es ſich hier handelt, ſind wiederholt vom preußiſchen
Landtage als dringend anerkannt worden. Und nun kommt der
Reichstag und erklärt, man ſoll ſparen, bis man Geld hat.

a, wann ſoll denn das Reich mehr Geld haben, wenn Sie es
ihm nicht bewilligen Soll denn das Reich in der Lotterie ge
winnen? Jch muß die vom Vorredner gegen die Finanzverwal-
tung erhobenen Vorwürfe entſchieden zurückweiſen.

Abg. Dr. Buhl (nationalliberal) geht auf die Haltung ſeiner
Parteifreunde in der Commiſſion näher ein und ſpricht dann den
Wunſch aus, daß die eeereng bei Ausarbeitung eines neuen
Projelts darauf Bedacht nehme, daß die Steuer auf ganz Deutſch
land gleichmäßig ausgedehnt werde.

Abg Kayſer erklärt ſich namens der ſozialdemokratiſchen
Partei gegen die Vorlage. Es ſei doch ſonderbar, die Verbeſſe
rung der Beamtengehälter zu ermöglichen durch Belaſtung der
Aermeren. Weit empfehlenswerther ſei doch die Verkürzung der
Gehälter der Miniſter und Polizeipräſidenten zu Gunſten der
niederen Beamten.

Nachdem Abg. Grad i ſich gegen die Vorlage ausge
ſprachen, wird die Discuſſton geſchloſſen und die Vorlage ein
ſtimmig abgelehnt.

Damit iſt die Tagesordnung erledigt.
Der Präſident giebt hierauf die bei Schluß jeder Seſſion
übliche Geſchäftsüberſicht.

Abg. Dr. Windthorſt Wie dem Präſidenten v. Wedell
Piesdorf den Dank des Hauſes für ſeine umſichtige und unpar-
teiijche Geſchäftslettung aus. (Die Mitalieder erheben ſich zum
Zeichen der Zuſtimmung von ihren Plätzen). h

Präſident v. Wedell-Piesdorf ſpricht den Mitgliedern
des Hauſes und des Präſidiums für die ihm erwieſene Unter
ſtützung ſeinen Dank aus.

Staatsſecretär v. Bötticher: Jch habe dem Hauſe eine
Allerböchſte Botſchaft zu machen. Die Mitglieder erheben ſich).
„Wir Wilhelm von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer und König
von Preußen thun kund und zu wiſſen, daß wir unſern Staats
Secretair Staate miniſter von Bötticher beauftragt haben, auf
Grund des Art. 12 die gegenwärtige Seſſion des Reichstags am
26. Juni zu ſchließen. Bad Ems, den 24. Juni, Wilhelm.“
ſche Grund dieſes Auftrages erkläre ich die Seſſion für ge

ofen.Präſident: Vereinigen wir uns in dem Rufe, der
uns Allen von Herzen kommt: Se. Maj. unſer Kaiſer lebe hoch!

Die Mitglieder ſtimmen dreimal begeiſtert in dieſen
Ruf ein.

Schluß 2. Uhr.

Preußiſcher Landtag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

Abgeordnetenhaus.
94. Sitzung vom 26 Juni.
Vormittags 11 Uhr.

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr.
Die Bänke des Hauſes ſind ſehr ſchwach beſetzt
Der Geſetzentwurf betreffend die Berechnung der Dienſt

zeit von Beamten des Kunſtgewerbe-Muſeums zu Berlin,
ſowie die Novelle zur Kirchengemeinde- und Synodalordnung
r die ſechs öſtlichen Provinzen paſſiren unverändert die dritte

eſung.
Zur dritten Berathung des Geſetzes über die Cantongefäng

niſſe in der Rheinprovinz beantragt Abg. Mooren (Centrum),
den 8 5 der er wonach die Strafgelder der Staatskaſſe
zufließen ſollen, zu ſtreichen.

Der Antragſteller begründete ſeinen Antrag an der Hand
eines reichen Aktenmaterials und bat die Regierung, das Wenige,
was die Rheinprovinz von der franzöſiſchen Geſetzgebung noch
beſitze, ihr zu belaſſen.

Abg. Eberty (deutſchfreiſ.): Der Antrag Mooren würde
einen anomalen Zuſtand ſchaffen. Würde das Haus dem Antrage
zuſtimmen, ſo ſetze es ſich in Widerſpruch mit einem vorjährigen
Beſchluß, der nur durch das Herrenhaus nicht Geſetz wurde. Die
Rheinprovinz habe kein Recht, vor den anderen Provinzen eine
Ausnahme zu machen.

Abg. Lehmann (Centrum) beantragte, dem 8 5 folgenden
Zuſatz zu geben: „Als Erſatz für die dem Provinzialverbande
der Rheinprovinz hierdurch entzogene Ueberweiſung der gericht
lichen Strafgelder wird demſelben eine jährliche Rente von
120000 4 behufs Verwendung zu den in der Cabinetsordre vom
27. reember 1882 beſtimmten Zwecken aus der Staatskaſſe aus
gezablt“.

Die Abgg. v. Eynern und re (nationallib.) bean-
tragen folgenden Zuſatz: „Als Erſatz für die dem Provinzial
verbande der Rheinprovinz hierdurch entzogene Ueberweiſung
der r Strafwelder eine jährliche Rente von 60000

bg. Lehmann (Centrum): Wenn von Seiten des Regie
rungstiſches aus an das patriotiſche Gefühl der Rheinländer
appellirt worden ſei, ſo richte er an das Haus den Appell des
Gerechtigkeitsgefühls. Durch die Zahlen, wie ſie Abg. Mooren
dem Hauſe vorgeführt, gehe zur Evidenz hervor, wie gerecht
fertigt ſein Antrag ſei.

Abg. v. Eynern (nat lib.): Er hoffe, daß durch den golde
nen Mittelweg, welchen er betreten, ſein Antrag bei dem Herren
hauſe auch Zuſtimmung finden werde.

Darauf werden die Anträge der Abgg. Lehmann und
v. Eynern abgelehnt.

Es erfolgt namentliche Abſtimmung über den S 5 der Vor
lage. Dieſelbe ergiebt Es ſtimmen mit Ja 128, mit Nein 65, alſo
193 Anweſende. Das Haus iſt nicht biſchlußfähig.

Ein Antrag des Abg. v. Eynern? „das Haus möge ſich auf
eine halbe Stunde vertagen“, wird abgelehnt.

Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr Kreis und Provinzial
ordnung für Weifalen; Wahlprüfungen; Petitionen).

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
S Erfurt, 26. Juni. (Privatdepeſche.) Jn der heute

dahier ſtattgehabten ordentlichen Generalverſammlung der Nord
hauſen Erfurter Eſſenbahn Geſellſchaft wurde die 1885er Divi
dende für die Stammprioritäten auf 42, Prozent feſtgeſetzt.
Der aus Actionärkreiſen gekommene Antrag, die Bahn dem
Staate zum Kauf anzudieten, wurde mod. fizirt mit großer Ma
jorität angenommen.

0 Erfurt, 26. Juni. Jn Ergänzung der telegrophiſchen
Mittheilungen über den Verlauf der heutigen ordentlichen Gene

ralverſammlung der NordhauſenErfurter Eiſenbahngeſellſchaft
ſei noch das Folgende berichtet: Anweſend waren 33 Aktionäre
mit 5,220 Actien und ebenſoviel Stimmen. Den Vorſitz führte
Herr Stadtrath Schulze aus Nordhauſen Bei der Discuſſion
über den Geſchäftsbericht wurde auch die Convectirungs
Angelegenheit berührt und Seitens des Herrn Director Keſten
betont daß die Geſellſchaft für die nothwendigen Bahnhofsbautenin Erfurt Geld brauche und es gewiß weit ſhwiertger ſei, eine
ganz neue Anleihe aufzunehmen, als die alte durch Creirung
einer anderen, höher bemeſſenen Schuld abzuſtoßen. Laut
neueſter Entſchließung des Herrn Fwiitera Maybach müſſe die
Nordhauſen Erfurker Bahn in Erfurt einen beſonderen Güter
bare errichten, da nun der Perſonenverkehr in den Central
bahnhof Wufgenaniwen werden ſoll. Der Convertirung bereite
weniger der Eiſenbahnminiſter, als der Finanzminiſter Schwierig
keiten, weshalb denn auch der Aufſichtsrath beſchloſſen habe,
nochmals vorſtellig zu werden. Herr Spitz (Berlin) empfahl
ein beharrliches Vorgehen in dieſer Sache, da ja erfahrungsgemäß
der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten ſeine Anſichten oft
innerhalb 8 Tagen ändere. Vor Bewilligung der Decharge pro
1884 und 1885 und Genehmigung einer Dividende von 4 für
die Stammprioritäten wurde die Frage erörtert ob nicht die
vorhandenen Amortiſationsbeträge als Activa in die Bilanz ein
zuſtellen ſeien und der Betrag des ſog. Bilanz Reſervefonds als
Dividende vertheilt werden müſſe. Die erſtere Forderung konnte
die Direction als berechtigt nicht anerkennen, während hinſichtlich
der letzteren die von einer anderen Privatbahngeſellſchaft ange
rufene richterliche Entſcheidung abgewartet werden ſoll. Be
züglich der dem Unternehmen nachtheiligen Staatsbahn Jnſtra-
dirungen glaubte die Verſammlung hoffen zu dürfen daß der
Herr Miniſter fortab nach dem Grundſatze „Gleiches Recht für
Alle handeln werde. Die beantragte Beſeitigung der dem
Aufſichtsrathe bisher gewährten Tantième wurde abgelehnt.
Eingehend discutirt wurde der bekannte Antrag des Herrn
Schappach (Berlin), dem preußiſchen Staate die Bahn unter der
Bedingung zum Kaufe agzubieken, daß den Jnhabern der
Stammactien eine feſte Rente von 27, und denen der
Prioritäten eine ſolche von 4 gewährt werde. Der An-
tragſteller mußte ſchließlich anerkennen, daß dieſe Form nicht
nur ungeeignet war, ſondern auch eine Majoritäterforderte. Er modificirte deshalb den Antrag dahin, daß die
Geſellſchaftsorgane denen die Renten Berechnung nur zur
„Jnſtruction“ dienen ſoll den Auftrag erhalten, mit der Re
gierung wegen des Erwerbs der Bahn in Unterhandlung zu
treten und über das Ergebniß innerhalb 6 Monaten in einer
außerordentlichen Generalverſammlung zu berichten. Dies wurde
mit 3359 gegen 1689 Stimmen angenommen. Die Minorität
erachtete ein derart ges, auch von den Geſellſchaftsorganen miß
billigtes Vorgehen für ebenſo unpraktiſch als unangemeſſen.
Die ausſcheidenden bisherigen Aufſichtsrathsmitglieder und Re
viſoren wurden wiedergewählt; an Stelle des verſtorbenen Herrn
Oberbürgermeiſter Riemann (Nordhauſen) tritt Herr W. Schatz
(Greußen) in den Aufſichtsrath. Sehr bemerkt wurde,
daß ein Regierungscommiſſar nicht anweſend war.
Auf die Generalverſammlung folgte das übliche gemeinſame
Diner, welches die Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahngeſellſchaft
allein unter ihren thüringiſchen Colleginnen als „berechtigte
Eigenthümlichkeit“ aufzuweiſen hat. Der Verſtaatlichungs
Pionier, Herr Schappach aus Berlin, brachte hierbei einen
Toaſt auf das „fernere Gedeihen des Unternehmens“ aus,
worunter wohl die regierungsſeitige Annahme ſeiner Renten
Propoſition verſtanden ſein ſollte. Jn der Ecke kauerte aber
der alſo angetoaſtete Götze der Verſtaatlichung und murmelte
mit weiland Polyphem als Antwort auf dieſe Ehrenbezeugung:
„Zum Danke will ich dich zuletzt verzehren!“

Der Finanzminiſter kündigt ferner unter Gewährung einer
Nachfriſt bis 31. Juni c. die vierprocentigen Prioritäten der
Breslau-Freiburger Oberſchleſiſchen, Oels-Gneſener,
Singer Berlin-Anhalter und Münſter-Enſcheder

a n.

Ueber die Kaliwerke Aſchersleben ſchreibt man der
„Nat.-Ztg.“ aus Aſchersleben: Die Wieoerherſtellungsarbeiten
am hieſigen Schmidtmanyn-Schacht werden mit aller Energie
betrieben. Die Arbeiterlöhne ſind erhöht und viele der Ent
laſſenen wieder angenommen. Letztere ſind gegenwärtig noch mit
dem Abteufen des neuen Schachtes beſchäftigt, in welchem eine
Tiefe von 50 Metern erreicht iſt. Der Meter tiefe alte
Schacht, welcher faſt vollſtändig mit Waſſer angefüllt iſt, ſoll
durch großartige Pumpmaſchinen wieder zanglicg gemacht
werden. Man hofft, im Herbſt wieder Kaliſalze fördern zu
können. Eine Waſſermaſchine, die kürzlich angekommen iſt, wiegt
1200 Centner.

Wie man erfäbrt, wird die Cröllwitzer Actien-
geh ratrit pro 1885/86 wieder eine Dividende von 15

ertheilen.

Marktberichte.
Magdeburg, 26. Juni. Granulated Kruyſtallzucker L. Krüuſtallzucker U. Korn-zucker excl. 96 20. 10-20,50 Kornzucker von 95

Kornzucker 88 Rend. 1910--19,40.4. Nachprodukte 75* Rend.
630 1710 4. Tendenz Ruhig.

ffein Brodraſfinade 27,00 fein Brodraffinade 26,50-—26 75 .4
Gem Raffinade 2475 2575 Gem. Melis I. 24,00
2425 Tendenz: Unverändert.

Magdeburg, 26 Juni. Vand weizen 165--160 Wei
weizen glatter engl. Weizen 160--164 Rauh
weizen 140--144 Roggen 182-137.4, Chevaliergerſte
Sorge Landgerſte 122127 Hafer 130--146 .4 für
z S.Berlin, r Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäfts
los, Termine niedriger, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez., loco 144— 168 nach Qualität bez., gelde Lieferungk-
qualität 145 .4 bez., per dieſen Monat bez., per JuniJuli

4 bez., per Juli- Auguſt 144 5--144,25 -4 bez., per Auguſt
September bez., per September Oktober 148- 147,75 .4
bez., per Oktober-November 149,5--149 4 dez., per November Oe
zember 151--150,5 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco
geſchäftslos, Termine flau, gekündigt Etr., Kündigungspreis

4 ves. Loco 128-137 nach Qualität bez. Lieferungs
qualität 127,5 bez., inländiſcher 4 bez., per dieſen Monat

bez., per Junt Jul und per Juli Auguſt 127 75 127,5
127,75 .4 bez., per AuguſtSeptember bez., per September
Ottover 129,5--129-129,25 .4 bez. per Oktober November 130
bis 129,75 130 .4 bez., per November Dezember 131,25 130,75
bis 131.4 bez. Gerſte per W grilogr. ſtill, grotze und kleine
120 -180 nach Qualität bez. Ha fer per 1000 Kilogr. loco
flau, Termine niedriger, gekündigt 1000 Ctr., Kündigungspreis126,25 bez., Loco Ia5-I62 Kach Qualität bez. Sefermnge
qu uttät 126 .4 bez. pommecſcher mittel 132--135 .4 bez., guter
136--138 .4 bez., feiner 140—145 ſchleſiſcher feiner 155
4 ab Bahn bez., preußiſcher 4& bez., ruſſiſcher 127130 .4
ab Boden bez. per dieſen Monat bez., per JumiJuli
126,25 125 bez., per Juli Auguſt 12425 .4 bez. per
Auguſt September 4 bez. per September Oktober 122 .4
bez., per Oktober November 121, bez., per NovemberDezem
ber r Mats per I000 Küuogr. loco unverändert,
Termine ſtill, gek. Ctr., Kündigungspreis 4 bez., Loco 109
bis 117—4 nach Qualität dez.. per dieſen Monat r z

uguſt108,5 bez., per Juli-Auguſt 4 bez., per
eptember 4 bez., per Septem ktober 109 .4 nom., per

Oktober November bez. per November Dezember
bez. Erden per 1000 Küogr. r 160 -25 4 bez,
Futterwaare 137—-143 4 nach Qualität bez. Oelſaaten
per 1000 Kilogr. gekündigt Etr., 8 bez.Sommerr bez.aps dez. Winterrübſen .4 äbez. Räböl per 100 Kilogr mit e rermine matter,

ekündi Ctr., Kündi Faß

iter, Termine
gspreis bnat, per Juni-Jul

und per JuliAnguſt 36,2—36,3—36,1 .4 bez., ver AuguſtSep
tember 37,1--37,2—36,9--87 bez., per Septewber Oktober 37,7
bis 37,8-37,6 bez. per Oktoser November 37,9 37,8 .4
bez. per November Dezember 38-38,1—37,9 bez., per De
zember Januar .4 bez., per Januar Februar 1887
bez. Spiritus ver 100 Liter à 100 16,000 loco ohne
Faß 366 bezahlt.

Weizenmehl Nr. 90 22,25--20,75, Nr. 9 20,75 1925
bez. V Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert, incl. Sack, niedriger, gekündigt Etr., Kündigungsvreis

bez. per dieſen Monat bez., per Juni Juli und
per Juli- Auguſt 17,60 bez.,, per Auguſt September und per
September- Oktober 17,65 bez. ver Oktober- November
bez., per November- Dezember 17,80 bez.

er Produktenpreiſe vom 26. Juni. Weizen
er 1 ilogr. netto loco hieſiger 163 bis 167 bez. u. Br.
emder 180--190 .4 bez. u. Br. Ruhig. Roggen p. 1000 Kilogr.

loco hieſiger 1389 144 bez. eſt.
Gerſte per 1000 Kilogramm netto loco hieſtge neue
125--145 Br., feinſte über Notiz, Futterwaare 100—-120.4
Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco bieſiger 145 150
bez. u. Br., ruſſiſcher 138--142 bez. u. Br. Mals per 1000 Kilo

gramm netto loco Br.netto loco Rüböl, per 100 Kilogr. netto loco 44,50 Br.
e gehalten. Spiritus per 10,000 Liter Procent ohne
2 s

erpool, 26. Juni. Baumwolle. nfan tr et Umſatz 8000 B. Stetig. ages z
kulation und Export 1000

W
ſchleuſe bei Trotha am 27. Juni Abends am neuen ünterhaupt
2,14, am 28. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,10 Meter.

Wafſerſtand der Unſtrut amBrückenpegel bei Straußfurt
am 26. Juni 1,45 Meter, am 27. Juni 1,39 Meter.
Wege I and der Elbe bei Magdeburg am 26. Juni am

afferftand der Saale bei Halle an der Königl. d

Telegraphiſche Deyeſchen.
Mancheſter, 27. Juni.

mittag nach Liverpool abgereiſt; bei der Abreiſe waren
mehrere tauſend Perſonen anweſend, welche ihn mit ent
huſiaſtiſchen Zurufen begrüßten.

Petersburg, 27. Juni. Der Finanzminiſter Bunge
iſt heute ins Ausland abgereiſt.

Bukareſt, 27. Juni.

Dienstag, den 29. Juni:

Kgl. UNniverſitäts Vibliothek (Friedrichſtraße): Geöffnet
von 9—1 Uhr Mittags. Jn den letzten zwei Dienſtſtunden
werden täglich Bücher ausgeliehen und abgegeben.
Muſenm der Provinz für heimathl. Geſchichte n.
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u.
Donnerstag v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 65.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dien en
von Vorm. 8 bis Nachm. 4. Kgl. Kreiskaſſen des Stadt
kreiſes und des Saaikreiſes: Dienſtſtunden Vorm. von 8 bis
12 u. Nachm. von 3 c. Standesamt: Vorm. v. 9--1 u.
Nachm. v. 3—65 geöffnet im Sparkaſſengebäude Rathhaus
gaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vorm. 8 bis
Nachm. 1. Städtiſche Sparkafſe: Kaſſenſtunden Vorm.
8-1 u. Nachmittag 93--4. Sparkaffe f. d. Saalkreis Kaſſen
ſtunden Vm. 9 I u. Nm. 4-5 Sophienſtr. 10 Spar u.
VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 und Nm.
Brüderſtr. 6. Börſenverſammlung: Vorm. 7 im Börſenge
bäude, gr. Berlin 13. Patentſchriften-Leſezimmer Magdeburg.
ſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von 8--12 Uhr Vorm. u.
von 2—6 Uhr Nachmittag. Volksbibliothek: von 7—8 Ubr
Abds. geöffnet im Rathhaus. Lehrer- Verein Halle: 8 Uhr
Abds. im „Hotel garni zur Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New English
Club Ab. 8 im „Deutſchen Hof“, Franckenſtraße. Kaufmänn.
Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“ Kaufmänn.
Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant „Reichskanzler.“
Arends'ſcher Stenographen-Verein: Uebung u. Sitzung Abds.
8 Uhr im Café Eberhardt, Spiegelgaſſe 13. Verein ſelbſt
ſtändiger Conditoren: Abds. 8 im „Yteichskanzler“. Sang u.
Klang: Abends. 8-10 Uebungsſtunde im e
Geſangverein Arion: Abds. 8 Uebungsſtunde in Weiden
hammer's Reſtauration. Geſangverein Lydia: Abds. 8 im
Reichskanzler“. Halleſcher ZitherClub: Abds. 8 UhrVerſammlungs Abend bei Herrn Neſſe in der „Stadt

Berlin Leipzigerſtraße. Aich und Waageamt: (großer
Berlin 16a). Wochentags v. 8--12 Mittags u. 2—6 Abds.
Votaniſcher Garten (gr. Wallſtraße 23). Wochentags 6—12
und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arheito nan weiſung

nſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation I.
ür fremde Reiſende: ebendaſelbſt Herberge zur Heimath:

auergaſſe 6b.

Theater Repertoir
für Dienstag:

Leipzig ater z Tartüffe.“ „Das Gefängniß.“2 Fau e vie ſarſſe Heleng.“ ef witz

Pirresborn Mineralwaſſer,
t in allen Apotheken, Mineralw. Handlun tels etc.an ter Max x nter augeh [11882

Familien Nachricht.
Die Verlobung unserer Tochter Helene mit dem

Postsecretair Herrn Carl Gehrmann in Leipzig be-
ehren wir uns hierdurch ergebenst anzuzeigen.

Stumsdorf, im Juni 1886.
F. Schlemmer und Frau,
Helene Schlemmer,

Carl Gehrmann.
Verlobte.

Stumsdorf. Leipzig.DFDDFFDFDFDFSDSF5S5S

Uleſtraße 3

re n d arg Vater e r1. Etage, Manſardenwohnung mit Garten, Klausthorſtraßes Pferdeſtall für 160per 1. Juli 1 Wohnung für 300 1
er 1.
eſitzer Mühlgraben 1.

Gladſtone iſt geſtern Nach

kt. Beletage fur 600 .4 zu vermiethen. Näheres beim
[12878



ent

ten

Xänstl, Tahne, Plombiren ete.

Erſte Beilage zu 148 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Dienstag, 29. Juni 1886.

P.Rich. Lange. Hierdurch beehre ich mich, die
1044 Gr. Akricöſtr. 28
Ernst Karras jun.,
W Nartt 25, Waagegebände,

empfiehlt ſein reichhaltig ſortirtes

Meerschaumwaareng
Stock- und Pfeifen-lager
unter Zuſicherung billigſter Preiſe.

12679)

ößte ſteſte Brodu e rer

mit heutigem Tage ein

unter der Firma

errrichtet habe.
a ajabrige Erfahrung in der

ſetzen mich

ſichere ich im Voraus zu.

n den Stand, allen Anforderungen genügen zu können und bitte ich, mich
nehmen durch Vertrauen und Wohlwollen gütigſt zu unterſtützen.

Halle a/S. im Juni 1886.ergebene Mittheilung zu machben, daß ich am iefigen Platze

auf Steinthorbahnhof an der Berliner Straße

Konhlen- und Bauartikel-Geschäfit

I. X II I.Branche, ſowie die Verbindung mit re iommirten leiſtungsfähigen Werken
in meinem Unter-Streng reelle und prompteſte Bedienung

Hochachtungsvoll [12958Wilhelm Reupsch.

i. Wer en[10487

Veilhaus Scheidig, Aschaffenburg a.
ff. Buch- und Stein druckſarben.

Prima-Referenuvn
Vertreter für Königreich Sachſen Thüringen etc.

Curt Ambr. Kaurth,
Leipeig, Poststrasazse 7.

Möbeltrapsport

J Villnam Bröie,
Spediteure., 31

Möbel Wo en

fürden an da

Halle a Lindenstr. 23.

Schutz- 0 n d a m n Marke

sollte zu Flammerys, Pruchtgelées u, Pud-
dings stets verwendet Werden, weil es diePoreitung derselben bedeutend erleichtert

u. Gelatine ersetzt, auch den Speisen denhöchsten Wohlgeschmack und e leichteste

Verdaulichkeit verleiht.
Ausserdem ist Mondamin zur Verdickung von Suppen und Saucen ete.

das allerbeste Nittel. [12007Mondamin ist ein entöltes Maisproduct von ausserordentlicher Reinheit u.

Feinheit. [12142Fabr.: Brown Polson, Hof. I. M. der Königin v. England, Paisley, Sohott-land, und Berlin C., Heiligegeiststr. 35, à 60 u. 30 43 per t u. engl.
fd. in Halle zu haben bei H. Ch. h Co., W. Assmann,
Friedr. Ralkhoff, G. Osswald, H. Sohncke, W. Schubert.

Grudle-Coak,
hochfeine Marke,

empfiehlt billigst [12724

Hugo Messing, (eorgstr. 6.

Restaurant Rabeninel.
T mir hiermit meine ſchönen ſchattenreichen e
in Erinnerung zu bringen und empfehle bei aufmerkſamſter Bedienung außer
vorzüglichen Kalten und warmen Speisen das gut renommirte
ff. Erfurter Lagerbier aus der Actien-

brauerei Erfurt,
owie gut gepflegte Weine ete. ete.

t bemerke, daß an den
Dienstagen und FreitagenGesellschaftstage für Familien

ſtattfinden und bitte ich um gefl. fleißigen Beſuch. [12957
V. WVela.

MDYRGUGöGUSSGGGemmamN. S.-AkKk. Dienstag früh 10 Uhr Generalprobe Marktkircke
geg. Vorz. d. Mitglieder- oder Süngerkarten. Billets à 1,50 bei Herren
Meyer e Stock oder Arnold [12984

Neues Abonnement.
1886, 3. Quartal.Auf das: rn politiſche Witzblatt

Deutſchlands

IIacdideraciatseh,
Humoriſtiſch-ſatiriſches Wochenblatt.
Preis pro Quartal 2 Mark 25 Pf. bei allen Poſtämtern

und Buchhandlungen.

Die Verlagshandlung A. Hofmann Co.
in Berlin, Kronenſtraße Nr. 20. [12958

Freitag, den 2. Jnli, Abends 6 Uhr
im Dome zu Halle zum Beſten der inneren Aus-

ſchmückung der Domkirche

Geistliches Concert
Von

Alfred Michaelis,
iwirtend; Frau Amalie Friedrich-Eichler aus Jeipzig unddie Herren M. Voss (Violine), Röder (Cello) und Thieme (Oboe).

Programm.
1. S. Bach: Fantasie (G-mwoll) f. Orgel. 2. A. Becker: Adagio f. Vio-

line u. Orgel. 3. Beethoven: Busslied. 4. TZander: Andante
f. Oboe, Violine, Cello u. Orgel. 5. MerKel: Adagio f.
Orgel. 6. Goltermann: Adagio f. Cello u. Orgel. 7. Drä-seKe: „Treue“. 8. MerKel: Sonate t. Orgel. 9. Bach: Con-
cert. arr. f. Violine, Cello u. Orgel. 10. Töpfer: Sonate f.

Orgel. [12997W Programmsg, welche zum Einkritte berechtigen, ſind zu haben
à 1 in den Muſikalienhandlungen von M. Karmrodt u. Niemeyer,
ſowie beim Domcuſtos, Studenten und Hchüler-Zilkets à k0

Neue Sing-Akademie.
Dienstag, den 29. Funt, Abends 7 Vhr

in der Marktkirche
Judas Maccabaeus,

Oratorium von G. V. Händel.
Solisten: Frl: Pia v. Sicherer, Fran Elisabeth Exter aus

München, Herr Georg Bloch, Concertsänger aus Berlin,
Herr Otto Schelper, Opernsünger aus Leipzig.

27 u Orgel: Herr Paul Homeyer aus Le
Billets bei Herrn Meyer e Stock, Poststr. 9 und Herrn Arnold.

Generalverſammlung.
naturwiſſenſchaftlichen Vereines für Sachſen und Ihnen

in

Halle a/S.
Zu der am Sonnabend den 3. und Sonntag den 4. Juli in Halle ſtatt

findenden Generalverſammlung beehrt ſich der unterzeichnete Vorſtand die Mit
glieder des Vereins, ſowie alle Gönner und Freunde der Naturwiſſenſchaften
hierdurch ergebenſt einzuladen mit der Bitte um recht zahlreiche Betheiligung
auch von Seiten der Damen.

Das Programm wird folgendes ſein
eitag, den 2. Juli Abends 8 Uhr.
äſte im Vereinslokale Stadt Hamburg.

Sonnabend den Juni Vormittags j0 41 Uhr. Geſchäftliche Sitzung
nur für Mitglieder —-2 Uhr Wiſfſenſchaftliche Sitzung. Angemeldet find Vorträge und lithellungen der Herren: Profeſſor Dr. Kirchner-Halle (die Thomas

ſchlacke), Dr. Liebſcher-Jena (Theorie der Düngung), Dr. Riehm Halle (Zoolo-giſches) Oberin nignr Beeg- Halle (Techniſch-phyſik aliſches), Dr. Erdmann-Halle
(einige neuere Krfel e der techniſchen Chemie), Dr. Baumert- Halle (Gasglühlicht,

Patent Auer von Welsbach). Weitere Vorträge und Mittheilungen find er-
wünſcht. 3 Uhr m eſſen in Stadt Hamburg. Ausflug
in das Saalthal. Abends 8 Uhr im Caffeegarten zu Trotha Vortrag des
Herrn Profeſſor Dr. Brauns-Halle: Land und Leute in Japan. Commers.

untag, den 4. Juli: e nach Wettin mit Dampfſchiff.
den 26. Juni 188 Der VorstandP wie Dr. Freiherr von 5 ſch. Profeſſor Dr. Kirchner, Profeſſor

Dr. Lüdecke. Privatdozent Dr. Baumert. Gymnaſiallehrer Dr. Riehm.
Dr. von Schlechtendal. Dr. Teuchert.

Begrüßung auswärtiger Mitglieder
und

Soeben iſt von W Prof. L. W.
E. Brauns erſchienFreifranu Sibylle von

Kirchheim.
Roman vo E. Franus.

Verfaſſ. von „Die adel der Benten,Die alte Prhie 2c.“ 2 Bände.
ch. 9roſBroſchirt un gebunden T bei

Ed. Anton in KaſſeBarfüßerſtr. 1. 12974

Victoriatheater in Halle a/S.
Dienstag, den 29. Juni.

Zum 1. Male.
Am Brocken.

Große Geſangépoſſe. [13011

C „Z

Bad Wittekind.
Mittwoch den 30. Juni

Zu Brupponföst

Gr. Extra- Concert
des verſt. Ha Ile“schen Stadtorchesters

(Militärmusik).
Beginn des Pegt- Diners 1 Uhr,

à Couvert 3
Abends IIIumination des

ganzen Bacdes, verbunden mit Ab-
brennen eines
Brillant-Riesenfeuerwerkes.

Abonnementsbillets haben keine
Gültigkeit.

des Coprers 4 Uhr.Anfarf es
ntrée 4 50 Pfg.W. Halle, ſtädtiſcher Meuſit director.

HoffägeHeute Aas 5 8 De

r. Mitair- Concert
ausgef. v. J ganzen Capelle des Kgl.

Mag ts. Ar. 36.S x Perſon 30
O. Wiegert, Kapellmeiſter.

Grün's
Wein-Reſtaurant,

ne S.äglich [11785friſcher Heige ln Hummer,

Diners, Soupers
C. SchokKe,.

Iötel Deutscher Hof.
Heute

KrebssuppHochfſeine e [13001

Max Reiche.
Sing-Akademie,

e eine Uebung.
Der Vorſtand.t verreiſe am 5. Juli

auf 3 Wochen und werde
nach meiner Rückkehr
Henriettenstrasse 1I2 part.

wohnen. (12905
Dr. Ienze.

4. Juli verreiſe ich 34 Wochen.
Augenarzt Dr. Peppmüller.

[13016

Ein in Leipzig (tablirter Kaufmann,
28 Lore alt, ſucht eine Lebensge-
fäh unge Damen (auch Wittwen)bis zu S ahren mit etwas Vermögen

werden gebeten Adreſſen nebſt Photo-
graphie vertrauensvoll zu richten
sud V. 3886 an Rudolf Mosso,2 (12916

Gedenktage ans der Welt und Lokalgeſchichte,.
29. Juni.

1861 Geſetz über die Beſteuerung der Zeitungen in Preußen.

Nachdruck verdoten
Der Mann in der Ecke.

Eine unheimliche Geſchichte von A. J. Mord mann.

Blick ins Auge eineß Kindes in der Wiege und ſebe, wenn das

Kind lange genug gelebt, kommt es in meine Kur. Deshalb
muß ich mein Ayl ſtets erweitern, weil zu viele Fälle in der
Kindheit nicht beachtet werden.

1864 Uebergang der Preußen über r AlſenSund. (Fortſetzung.) fäblte meine Kräfte matter werden und mich hilflos
1866 ronprinz von Preußen rückt in Böhmen ein. Er Der freundliche Arzt, der er Zuſtand gar nicht bemerkte, dem Schwätzer gegenüber.

ſtürmüng von Gitſchin und Königinhof. Capitulation der Hand n der igarre aus. Jch laſſen Sie mich Jhnen geſtehen“, fuhr er fort,
Hannoverſchen Truppen dei Langenſalza. haßte den

1435 e durch welchen eire hartnäckige Fehde
zwiſ tadt

beten,

alle und dem Erzbiſchof Günther mit chaittenem Halſe dieſer Doktor ſei.von Magdeburg (1403 -1445) acht wird. St rn raffte i i der beſcheidenen Eatgegnung auf:
1768 Schweres Unwetter (Sturm, Gewitter, Hagel) zu Halle. Vielleicht täuſchen e ſie diesmal doch, auch des Weiſeſten finden.

welches Häuſer einwirft und zwei Perſonen tödtet, neun Ürtheil iſt nicht ünſehlda r.“

ſchwer verwundet. Jch täuſche mich nie. Solche ausgeprägten e zdie d täuſchen nicht. Ja, mein heſter Herr! Jch thue ein

S rW

e eher r d S v x r T B.h e e

51 ruhi i ſeine

e

W

S

demdaß, wenn die ſchreckliche Stunde t erſcheine, die der

t propdezeite. mein

Moment bein Jch derte zu
ahnſinn ein blutdürſtiger und der erſte

Stimme zum vertraulichen ſern herabſtimmend, doch all
mählich wied er ſo laut ſprechend als er begann, „nicht nur ſo
weit das leibliche Auge reicht, beſive ich die gab keit, die ſchlafen
den Symptome zu entdecken, auch in der n affenen Kreatur,

im levloſen Gegenſtand vermag ich ſie vorauszuſehen und
Meine heutige Reiſe hat grotzentheils den Zweck, dem

Herrn Oberpräſidenten anzuzeigen, daß ich in der Chauſſeewalze
dort drüben (er deutete auf ein ſolches Ungethüm, an dem der
Zug eben vorüberhrauſte) Symptome eines höchſt gefährlichen

hJ S

e. e Nu n e



Ausſchreibung.
Die z 2dear und Kkempner- Arbeiten zum Umbau der Kirche in

Diemits ſollen getrennt vergeben werden.
um 3. Juli d. 11 Ahr auf dem Bureau der Architekten A.

Nr. 7/9 einzureichen, woſelbſt dieemeverſtra
nungen täglich Vormittags ausliegen.

13013

Verſiegelte Offerten ſind bis

i Giese,edingungen und Zeich-

Der Gemeinde Kirchenrathß
Waehtler, Pfarrer.

Verdingung.
u Neubau kleiner Wirthſchaftsgebäude im landwirthſchaftlichen Thier

arten hieſiger Un verſität, ſowie auf dem Verſuchsfelde ſollen im Weze öffent
icher Ausſchreibung folgende Arbeiten und Lieferungen vergeben werden:
I. Joos Erd und MRaurerarbeiten.

a. Bau eines Rindviehſtalles,
veranſchlagt rot. 1980

v. Ueberſetzung eines alten
Stalles, veranſch'agt rot. 480

e. Bau rer St T r 2140
Schweine, an agt re

d. Bau eines Schuppens für
Bremsgöpel, veranſchl. rot. 120

e. Bau eines Geräthſchuüppens
en Verſuchsfelde, ver
anſchlagt rot.

I. Loos zuſammen

den 3. Juli cr., ormittags 11 Ah

halten.

5640

III. Joos Lieferung von:
130 Mille hartgebrannten hellfarbigen Kiinkerſteinen,
61 Mille poröſen Steinen.

Der Termin zur Abgabe von Jerhegegen Angeboten iſt auf Sonnabend,
r, im Bureoumenſtraße 1 feſtgeſetzt. da hungen Sdingungen und Verdingungsanſchläge

ſind daſelbſt einzuſehen und letztere auch gegen
Loos I. 2,60 Loos II. 350 .4 und Loos III. I zu beziehen.

Für Ertheilung des Zuſchlags bleibt eine Friſt von 14 Tagen

Halle a. S., den 25. Juni 1886
Der Wanrath

Kilburger.

II. Joos Zimmerarbeiten.
a. desgl. veranſchlagt zu 4200

d. n n 2040 ee re 820 ud. e 13009700

II. Loos zuſammen 12060

dis Unterzeichneten, Bun

rſtattung der Copialien für

d Abbrucch.Die bauliche Einrichtung des hieſigen JnterimsStadt Theaters ſoll
Die Bedingungen hierfür liegen im Theater-

Schlamm 4, zur Einſicht der Jntereſſenten aus. ßeſich
gung der Aboruchs-Objekte kann jedoch erſt am 29. und 30. d. Mts. ſtattfin
3 Schriftliche Offerten erbitte ich bis zum 1. Juli Vormittags 9 Uhr.

auf Abbruch verkauft werden.
Bureau, gr.

2733)

Die Beſichti

V. Glath, Fheater- Direktor

III
Mittwoch, den 36. d. Mts., Vormittags 9 Uhr ſollen Klausthor-

ſtraße 17 wegzugshalber

eompl. Ladeneinrichtung
für Materialwaaren und SpirituoſenGeſchäft mit ſämmtlichen dazu ge
örigen Verkanfsutenſilien und geaichten Maßen und Gewichten; ſowie
erner div. Schränke, Pulte, Regale, 1 Kaffeebrenn-Maſchine, 1 Petroleum
eßapparat, 2 Balkenwagzen, verſch. H

dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Halle a/S., den 26. Juni 1886.

Paul Rimndfieisch,
Auctions-Commiſſar

aus und Wirthſchaftsgeräthe n.

[12931

und Gerichts-Taxgator.

Eine dunkelbraune Stute,
engliſch Halbblut, 9 Jahr, 1,75 mm hoch, frei von geſetzlichen Fehlern, gut ge
ritten und ſicher als Wagenpferd, iſt freihändig ſehr preiswürdig zu ver-
kaufen im

Leipziger Tattersall, Elsterstrasse No. 22/24.
[12860

VWehkannkmachung.

Verpachtung
des im Kreiſe Schlawe im ehemaligen
Amte Rügenwalde, 8 Kilometer öſtlich
des Bahnhofs Rügenwalde, 3 Kilometer
von der Chauſſee RügenwaldeStolp-
münde, 2 Kilometer von der Oſtſee ent
fernt am VitterSee belegenen König-
lichen Domainenvorwerks Palzwitz ein
ſchließlich einer Rohrnutzung im Vitter
See und eines beſchränkten Mitbefiſch-
ungsrechtes an demſelben nach näherercſhepang der Pachtbedingungen, von

Johanni 1887 bis dahin 1905.
Geſammtfläche 347,18 ha, darunter
Herrſchaftliche Gärten 2,05 ha

Park 0,56Acker 260,14Wieſen 47,65Hütung 12,89Rohrnutzung 4,92Tagelöhnergarten 1,66
Grundſteuer- Reinertrag 8644,44 Mark.
Licitationstermin am 30. Juli d. Js.

Formittags 10 Ahr in unſerem Sitz-
ungszimmer.

achtgelderMinimum 13000 Mk.,
beſonderes Jagdpachtgeld 36,50 Mk. Be
trag des vor dem Terminstage dem Ver-
pachtungs-Kommiſſar Herrn Regierungs
Rath Karbe, nachzuweiſenden Ver-
mögens 78000 Mk.

Pacht- und Licitationsbedingungen,
Vermeſſungsregiſter und Karte ſind in
unſerer Regiſtratur und auf der Do
maine einzuſehen. Bedingungen werden
auf Wunſch gegen Copialien-Erſtattung
überſandt. Beſichtigung der Domaine
nach Meldung bei dem Pächter, Herrn
Oberamtmann Taucher in Droſedow,
zuläſſig.

Cöslin, den 16. Juni 1886.
nigliche Regierung,

Abtheilung für directe Steuern, Do
mainen und Forſten.

v. Hirsohfeld.

alleinige Hypothek15 000 Mk. 4 adeſagt. Off. bef. sub E. m. 47528
dolt Mosse, Brüderſtr. 6. [12991

Wahnfſinns entdeckt habe. Die Konſequenzen ſind ſurchtbar,
wenn die Maſchine in vollen Wahnſinn ausbricht. Jch bitte
Sie, mein Herr Malen Sie die Venahen in das
rechen.

ws kann ich

zu ſpät iſt
In dieſem Augenblick hörte ich eiwas wie ein Räuspern

en Wagenecke, meigen Blick nach dem vermeint-
rren richtend, entdeckte ich in der nächſten Sekunde die

Narr, der ich ſelbſt war, mich von einem
lugen Narren anführen zu laſſen Das war es, was mich jetzt

für die Klarheit meines eigenen Verſtandes bangen ließ. Das

aus der anderen
lichen

anze Wahrheit.

Redakteur: W. Liebſch in Halle

Bekanntmachung.
Dienſtag den 29. Juni d. J, Rach-

mittag 4 Adr ſoll die Gemeinde-Jagd
in Prieſter öffentlich verpachtet werden.
Bedingungen im Termin. [13986

Der Gemeinde Porfſtand.

Obſt- Verpachtung.
Die diesjäbrige Ernte an Hartobſt,Pflaumen und Sauerkirſchen des Rit

tergutes Cösiätz und der Domaine
Schortewöätsr ſoll
Dieustag, den 8. Juli, Nachm. 3 Ahr
im Gafthofe zu Esſttz meiſtbietend ver
vachtet werden. Die Hälfte der Er
ſtehungsſumme iſt ſofort anzuzahlen.

Mere Bedingungen im Termine.

Gutsverkauf.
Jch beabſichtige mein in Kreina

zwiſchen Sſchaß und Mücheln gelegenes
Ent, 65 Acker ſächſſch enthaltend, mit
neuen maſſiven Gebäuden, vollſtändi-

em lebenden und todkten Jnvenkar,
erbergs- und auszugsfrei, preiswür-

dig zu verkaufen. [12069
Carl Lorenz in Kreing

bei Sſchatz.

Pine Rittergutspachtungun weilt Holzwinden a Areal

1600 Morgen fruchtbarer Boden,
Grundsteuer über 500 Thir. Be-
theiligang Zuckerf. Inventar: 27
Pferde, 100 Haupt Rindvieh, 1000
Sehafe ote. UVapital 35,000-40, 000
Thlr. erfordertieh, ist auf 18 Jahre
preiswerth zu vergeben. Franoo-
Anfragen von tüchtigen Landwir-
then sub P. z. 131 an Hanasen-
stein e Vogler, Magdeburg

Eine in beſtem Betriebe be-
findliche, höchſt leiſtungsfähige
Dampfziegelei und

h mit mächtigem Thonlager
und Kohlenflöz (Knorpelkohle) ſowie
flottem Abſatz, hat zum Ferüauf Auf

Wer ſoll da helfen Man wird nach mir ſenden, doch
un Welcher Raum iſt feſt genug, ſolches Un

gethüm zu bändigen. Nein, mein Herr! Es darf kein Augenblick
verloren werden, es müſſen entſchiedene Schritte geſcheden; ich
will den Herrn Präſidenten um einen Haftbefehl ditten, ehe es in der Eck

mitt 2 r ſoll i iesichen ſeinZ. rege in Henſtein,
Racqchkaß beſtehend in:

meiſthietend gegen Baarzahlurg ver-
ſteigert werden. 2380

Landgnts-Verkanf.
Ein ſchönes Landgut, Nähe einer

Bahn, ca. 166 Ackern der ſchönſten
Felder, Wieſen, Teiche und Holz mit
ganz neuen SGebänden, welche mit
60,800 r deag belegt, vollſtändigem Jnventar u. Maſchinen. Außer
dem hat daſſelbe noch ein RNebenein-
kommen, was monatlich ca. 100
einbringt und ſich mit der Zeit 4fach
erhöhen kann. Die ger
Taxe beträgt ohne Guventar 176,
Mark. Das ganze Gut mit Jnventar
ſoll ganz beſonderer Umſtände halber
für 165000 bei 40 bis 50000 -4 An-
zahlung verkauft und übergeben wer
den. Hypotheken Regulirung nach
Uebereinkommen.

Reflectirende wollen ihre Adreſſe
unter W. O. 362 an

Haasenstein e Vogler,
Leipzig,

einſenden. 112976
Bauſtellen

an der Schiller Ader- und Jeſſtug-
Straße verüanft unter 8enſttgen S
dingungen

E. Friedrieh, Harz 16.

Baustellen
an der Dryander-, Streiber-, Tao-
masins-, Thurm- und Südstrasse,
von beliebiger Froutlänge und Fiefe
verkauft unter et Bedingungen
12998)] E. Friedrich, Harz 16.

140 Sraer
Raudoulllet-Märzehafe

ſchöne große Figuren, noch vorzüglich
zur Zucht geeignet, können abgegeben
werde

Domainen- Amt
Pretzseh (Elbe).
Pferde- Verkauf.

6 gute, ſchwere Ar-
denner Pferde, von
15 die Wahl, beab
ſichtige ich wegen
Mangel an Arbeit
zu verkaufen. Anſicht

[12963Sonntags
Auch einige ſchmalrädrige gut er-

haltene Wagen, paſſend für Oecono-
men, verkäuflich.

Wilhelm Hanase,Teuchern Wahnßation.

3 lotto Schweine
S verkauft [12978

H. Unterberg-Tonnera.
Ein ſchönes Sang

foh len (Fuchs
hengſt) oſtpreuß.
Race zu veraufenS in ra Neu-Ra-

S goezy bei Halle.
12993) Ehrhardt.

80 Hammel, 2jährig,
und 60 NMutterschafe,

no h zur Zucht geeignet, Rambouillet-
Kreuzung, ſind verkäuflich Rittergut

Tiefensee, Station Delitzſch
Bitterfeld. [12968

220 Stück Schafe
albengliſch), ſind wegen Aufgabe der
eutterſchäferei zu verkaufen, desgl.

60 Stück Erſtlingsſchafe. [12967
Domaine Germerode
Stat. Niederhone b. Adterode.

St. ostfriesische Fergen,
vom September bis November d. J.
kalbend, ſind zu verkaufen auf Ritter-
gut Marienthal b. Eckardksberga-

[12922
Ein gebr. großer zweithüriger

Geldschramlswird zu kaufen geſucht. Offerten mit
Angabe des Fabrikanten unter W.
P. 328 JZnvalidendank Feipzig er

beten. [12970Machlass-Auction.
Dienstag, den 29. d. Mis. Racch

11 II. es. ein296804div. Schräuken, 2 WettſteCen, verße

Fiſchen, Stühlen, Spiegeln, Kleid
ungsſtücken, Porzellan Haus u.
K geräthen u. dergk. mehr.

alle a/S. den 27. Juni 1886.

Paul Rindeisch,Auctions-Commiſſar und

größeren Stadt Sachſens, an der

64 Streitſache:

Englisech HBlseutt,
Llimonnade-Palver,

Limonnade-Eesenrzen,
Feinste Chocoladen-

Mallegser Cacao
übertrifft allen ſogenannten Hol
ländiſchen Cacao an Reinheit und

Wohlgeſchmack. [12673

Fr. David. Söhne,
Geiſtſtr. I. Marhßt 19.

reife Aprikosen,
Tafelbirnen u. Pflaumen

junge Günse, Enten, Poularden
und Hähnehen,

frisches Rehwild,
pa. geränecherte Elhbaale,

delſente Isläünder Heringe,

S

nene Malta- Kartoffel
empfing f12983

Julius Bethge,
Leipaigerstrasgso 2.

Auf der Grube „„Neu-
Glücker Verein bei
Nietleben iſt gut getrock
nete Stückkohle vor-
räthig.

Auction.
Nachm. 4 Uhr verſteigere
ich am Bahnhof Am-
mendorf in einer

[12988

53 Fäſſer helles dop.
rectif. Gasöl.

Hiürsch.
Gerichtsvollzieher.

Auction.
a h ter fachmittags r verkaufe ich an
dem Gute Granaun bei Vietleben
zwangsweiſe

3 Kühe, 1 Ferſe.
Halle a/S., den 28. Juni 1886.

Lützkendorf,
12995] Herichtsvollzieher.

Auction.
Am Mittwoch den 30. Juni cr.

Form. 9 Ahr verkaufe ich Ule-
strasse Nr. 83 hierſelbſt zwar gsweiſe:

1 neue Thüren.
Liütakendorf,

KGerichtsvoklzieher.

Capital
m jeder Höhe n

à 4 o bis der Taxe auf Ftadt-
hypothek 0a 4
für bevorzugte Lage ſtets auszukleihen

durch 2951[1Karl Peril.
26,000 Mark Hypothek 4 Ver

zinſung zum 1. Auguſt auf ein Ge
ſchäftshaus in dex Stadt geſucht.
Adreſſen von Selbſtdarleihern an
Rudolf Mosse, Brüderſtraße 6 unter
D. g. 47538 erbeten. [13002

7000 Mark à 4 p. I. Fctober cr.
auf ſichere Ackerhypothek t. Gefl
Off. an Herrn F. W. OGlaeser, hier

erbeten. [13003
Offene und geſuchteZlellen

Glaſergehilfen
werden bei hohem Lohn und ausdan-
ernder Arbeit geſucht (Reiſegeld wird

vergütet) bei 7Oberst, Plauen v.
Mehrere tüchtige Modelltiſchker

werden zu möglichſt ſofortige m Antritt

geſucht von 12972C. W. Julius Rlaneke Co.
Maſchinen u. DampffeſſelArmaturen

Fabrik, Maſchinenfabrik
und Eiſengießerei

ebhurg.

trag F. Nelkenbrecher Halle a/S.alt. Jiarüt 28 I. 1296

rwüſtungen aus, wenn
friedlicher Bürger ein 2

der unglückli
Weibes und

verſuch.
das bewegliche Hirn

Gerichts-Taxator

Gefühl der Erleickterung, das über mich kam, war mir micht
epügende Entſchädigung für der Aerger, ſo genarrt worden zu
ein. Das Verhältniß meiner Reiſegefährten war das umge

kehrte. Der geſprächige, ſelbſtbewußte Doktor war der Kranke,
t en das Blut ſeines ſchönen
nder kleben ſollte, war der Arzt

oder einer ſeiner Aſſiſtenten. Nun die Binde von meinen Augen
gefallen, war ich überraſcht, wie ganz

e Jrre, an deſſen Hän
ſeiner jungen

i anders mirde e erſchien. Jch konnte mich ſelbſt nicht verſtehen,
wie ich den Blick ſeiner klugen Augen ſo lange mißdeuten mochte

Der Ausdruck von Erleichterung in meinen Geſichtszügen
belehrte meinen Peiniger, deß er zu weit geganger. Er lebnte
ſich zurück, ſtellte ſich ſchlafend. Dennoch war ich T

brüte über neue Pläne zu einem F
t aß ein ſolcher beabſichtigt, war augenſcheinlich Auch
ich ſprach nicht weiter, erwartete aber den Schluß der Reiſe mit

Mittwoch, den 30. ds.

bei Kahla in Thüringen wird ſofort
ein prakiiſch

erwalter oder
eldungen mit Abſchrift der Zeugniſſe

ſind an den Rechnungsführer M.
in Aklenderga zu adreſſiren.

e

fmeiſter geſucht.

Ein tüchtiger und zuverläſſiger Hoff
verwalter, der namentlich dergkeStellen ſchon bekleidet, wird zum 1.
Aug. d. J. auf Dom. Seega b. Frauen
hauſen geſucht. Gehalt 360 Mark.

Hutsverwaltung-

tein eſeſlen ſinden dauernden 12066Carl SchulzeFirankfurt a/S.

Für mein Fehzwaaren Hul,Mühen-, Eravatten u. Handſchud- Ge
ſchäft ſuche ich zum baldigen Antritt
eine gut empfohlene 8

Verkäuferin
chriſtlicher Confeſſion im reiſeren Alter,
die möglichſt im Hand u. Maſchinen
Nähen etwas vertraut iſt.
ich mit Angabe der Gehaltsanſprüche
bei freier Station im Hauſe u. Abſchrift
der Zeugniſſe. (12971Gottwerth Müller, Jena
Ein gebildetes junges Mädehen,

die ſchon längere Zeit in Stellung
war, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
eine Stelle als Stütze der Hausfrau,
ſelbige iſt auch gern bereit, kleinen
Kindern den erſten Elementarmmter-
richt zu ertheilen

Gerna poſtlagernd o. 122
Auf einer größeren Domäne An-

halts findet ein junges, kräftiges
Mädchen Stellung zur Erlernung der
Landwirthſchaſt. Gefl. Offerten unter

V. poſtlagernd Gröbzig erbeten.
12938

and-
u. Stadt Wirthſchafterin, Kochmam-
ſelks, junge Mädchen zur Stütze der
Hausfranu, Köchin, Stuben-, Haus
und Kindermädchen werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline
Vleckinger, gr. Sir Tneuen Theater.

thungen.VPermie

event. mit Keller, Remiſen und
Wo r vermiethen. [12641

Alter Markt 14 im Contor.

Die 2. Etage meines
Hauſes, gr. Steinſtraße
19, welche gegenwärti
Herr Geh. Jufſtizrat
Feier bewohnt, iſt
am 1. October d. J. an
derweit zu vermiethen.

Banquier Lehmann.
[13015

2 Stub., Kam.,Wohnun en und Küche c.
für 80 und 90 Thlr. vermieth.

Fritz-Renterftr. 12,
[13005

In meinem Hauſe Scharrngaſſe 6 iſt
die erſte Etaße vermiethen. [13014

Walter, Juwelier.
Hr. Alrichſtr. 27 iſt die II. Etage

und I. halb zu vermiethen und Ar
fangs Jnli zu beziehen. [13000

W. Ass mann.
Zenkergaſſe 4a ſind 2 Wohnungen,
jede 2 Stuben 2 Kammern Küche,
2 Kellerräume, Bodenkammer z. 1. Oct.
i zum Preiſe von 90 und 95
Thlr. zu vermiethen zu erfragen im
Hauſe ſelbſt. [13004

ütchenſtr. 12. II. Etage 7 Piec.u. Wie z vernuethen? W a
Freundl. Wohnungen zu 75, 80, 110

Thlr. zum 1. Oct. er. zu vermiethen

12906) Harz 7.4 Stuben, Kammern, Küche, Beletage
per 1. October
11949) Brüderſtraße 15.

Ein Fereinsabjeichen des Halle'ſchen
Reit Vereins mit rotb weißer Schleife
wurde beim geſtrigen Wettrennen ver
loren. Abzugeben gegen gute
ung in der Ed. Schreiber'ſchen Reitg

Welkenſtttig entflogen
Deſſauerſtraße

Ein Hund zugeſl. Rathhausgaſſe 7
bei Bartseh gegen Fatter- u. Juſoer-
tionshoſten abzuholen. [12082

b

iderin t Beſchäſtih

würde oder ob ſelb
den Kranken zu überwälti

und flüſterte mir endlich

der Mann wauf Sie rechnen.“

Pfiff der Lokomotipe

lichſt raſch aus dem
„Die Thür iſt feſt

dagegen ſtemmend. Der
uns heran.

uct t

Ewatn der Halliſchen Zecet: dere Niecteett nl e t ee b

einiger Spannung. Die kräftige Geſtalt üserſchauend, wurde
es wir doch zweifelhaft, ob es dem Mann in der Ecke gelingen

unſere vereinten Kräfte ausreichend wären,
t gen, wenn er unsſetzte. Wir mußten nahe der Station L. ſein; auch mein Schl

berger ſchien das zu merken.

Widerſtand entgegen
au

Er begann unruhig zu werden
zu:Fall, daß der arme Kerl dort wild wird, darf ich doch

Natürl'ch“, war meine Antwort. Da ötönte der ſchrille

„„Können Sie öffnen“, flüſterte er wieder, „ich möchte mög
Wagen kommen.“

eſchloſſen“ erwiderte ich, den Arm
ann in der Ecke rückte näher an

etzung

7

Auf dem Rittergut Altenberzga

erfahrener Oekonomie

ſchen

Off. erbitte

22 r J



ce—J

LandesEiſenbahnratz.

Berlin, den 26. Juni.
Der Landeseiſenbahnrath ſetzte heute ſeine Berath-

ungen fort und begann mit der Discuſſion des Punkt 11 der
Tanne auf Eintährung von Frachtermähigungen füntr auf Einführung von Frachtermäßigungen fürEiſererte Kalkſtein, Steinkohlen und eles

dem 12. und 15. Oktober 1884 wurde von den Mit

atze.

Die Expeditjonsgebübr beträgt bei Entfernungen von
1-10 km 5 pro 10000 kg

2130 8 u u3140 9 e41--50 160 u
51-60

1über 60 sDer Streckenſatz ſoll betragen bei Entfernungen bis zu
*0 km 1,5 Markpfennig pro Tonne und Kilometer und für
die r v Entfernungen 1,3 Markpfennig pro Tonne

rund Kilometer.
Der Landeseiſenbahnrath beſchloß bezüglich dieſes Antragesin der Sitzung en 28./29. Rone net i

den Miniſter der öffentlichen Arbeiten zu erſuchen, die
nöthigen Vorunterſuchungen über die wirthſchaftlichen und
finanziellen Wirkungen der beantragten Tarifermäßigungen
anzuordnen, insbeſondere baldigſt eine eingehende Unter
ſuchung darüber zu veranlaſſen, in welcher Lage ſich gegenwärtig die Induſtrie der Erzreviere dezuanch der
Frachttarife für ihre Rohmaterialien und Fabrikate F enüher der in den Kohlenrevieren anſäſſigen e
induſtrie befindet, ſowie welche Verſchiebungen in den
egenwärtigen Concurrenzverhältniſſen dieſer har
ie beantragte Frachtermäßigung herbei

führen würde und das Ergebniß demnächſt dem Landes
eiſenbahnrath vorzulegen.

Hiernächſt wurden die Königlichen Eiſenbahndirektionen mit
Anweiſung verſehen; gleichzeitig wurde die Anhörung der Bezirks
eiſenbahnräthe Berlin, Breslau und Köln angeordnet.Die beantragte Frachtermäßigung würde einen Jahres
ausfall in den Frachten für Eiſenerz von 1217303 Mark und
Paß Kalkſteine von 399017 Mark, zuſammen von 1616320 Mark

etragen.
a bei der Verhandlung im Landeseiſenbahnrathe von

mehreren Seiten die Nothwendigkeit betont war, im Falle der
Genehmigung des Antrages auch die Frachten für Kohlen und
Koks um die gleichen Be V zu ermäßigen, ſo ſind auch die
hierdurch entſtehenden Ausfälle ermittelt worden. Sie betragen
für den Berſandt von Braunkohlen, Steinkohlen und Koks aus
den Bezirken Breslau, Berlin, Erfurt, Magdeburg, Elberfeld,
Köln. Hannover, Frankfurt zuſammen 35114876 Mark.

ür Koks allein würde der Jahresausfall in den Bezirken
Breslau, Berlin, Elberfeld und Köln zuſammen 3912391 Mark

agen.dere Bezirkseiſenbahnrath Breslau hat ſich unter dem 16.

Mai 1885 dahin ausgeſprochen, daß die beantragte nfür Eiſenerze und Kalkſteine nur dann für die es ſen
induſtrie von Vortheil ſei, wenn gleichzeitig auf der Schmalſpur
bahn eine Ermäßigung der Fracht für Ei in der für die
Hauptbahn projektirten Höhe zur Einführung komme. Eine Er
mäßigung der für Steinkohlen und Koks werde für das
Fekhe ſche Revier nicht für erforderlich, aber auch in ihrer
Beſchränkung lediglich auf die Zuführungslinien zu den Konkurrenz-

nduſtrierevieren unter der Vorausſeßung für die oberſchleſiſche
ütteninduſtrie nicht für ſchädlich erachtet, daß der letzteren die
rmäßigung für Eiſenerz und Kalkſteine in dem beantragten

Umfange zu Theil werde.Jm Hezirtteiſenhahnratd Berlin wurde die Meinung ver
treten, daß ein Eingehen auf die Anträge zu einer vollſtändigen
Verſchiebung der Abſatzverhältniſſe von gar nicht zu überſehen
der Tragweite führen würde. Der Bezirkseiſenbahnrath be
fürwortete ſchließlich.

daß die dem Weſten etwa zu gewährenden Ermäßigungen
der Frachten für Eiſenerze jedenfalls zuzu
billigen ſeien, daß bei einer Ermäßigung für Eiſenerze auch
eine ſolche n einzutreten haben würde und daß die
Ermäßigung für Kohlen nicht für einzelne Werke, ſondern
allgemein g werden müßte.
Jm Bezirk Altona und Bromberg kommen nur geringe

Mengen von Eiſenerzen und Kalkſteinen zum Verſandt; dagegen

Gottlieb Conrad Pfeffel.
Pfeffel, heute vor 150 Jahren geboren, als Fabel-

dichter jedem Kinde bekannt, iſt ein Poet, der ſeinen feſten
Platz in der Literaturgeſchichte behauptet und ſchon des
halb Anſpruch hat auf eine, von Zeit zu Zeit erneuerte
und ſtets revidirende Betrachtung. Aber es ſind noch
andere Umſtände vorhanden, die uns dieſen Mann im
hohen Grade intereſſant erſcheinen laſſen: er war
nämlich einer jener geborenen Elſaßer, die vor und während der Napoleoniſchen Zeit en und deutſch
dichteten, die alſo in wirkſamſter Weiſe zur Erhaltung des
deutſchen Geiſtes in dem von Deutſchland getrennten Elſaß
beitrugen; ferner: er war, obgleich ſchon im Jünglings-
alter erblindet, doch einer der ausgezeichnetſten Pädagogen
ſeiner Zeit und wirkte als ſolcher ſehr afolgretg bis zu
einem geſegneten Greiſenalter; und endlich: dieſer Poet,
Patriot und Pädagog wird uns im engeren Sinne noch
dadurch näher gerückt, daß er ſeine akademiſche Ausbild-
ung in Halle erhielt.

Gottlieb Conrad Pfeffel wurde am 28. Juni
1736 zu Colmar im Elſaß geboren. Seine Familie
ſtammt aus Schwaben. Einer ſeiner älteſten Vorfahren
war ein Minneſänger, von dem die Maneſſiſche Lieder
r edichte aufbewahrt hat. Sein Vater,

ohann Conrad Pfeffel, der jüngere Sohn eines Land
farrers in der Badenſchen Markgrafſchaft Hochberg, warfeih nach Straßburg gekommen und dann als Juriscon-

sulte du Roi Pofchnſalenh in Paris bei dem Königl.

Staatsſecretariat der ausländiſchen e ange
ſtellt worden. In dieſer Eigenſchaft kam er auch nach
Colmar, wo er ſich mit einer jungen Wittwe verheirathete
und nach von Seiten des Hofs empfangener Erlaubniß
dauernd niederließ; ein Jahr ſpäter wurde er gern
„Stättmeiſter“ (Stadtvorſteher). So ward unſer Pfeffel
ein Bürger Frankreichs. Seinen Vater, durch den er es
geworden, verlor er, als er noch nicht zwei Jahre alt
war. Seine Mutter, die, wie er ſelbſt von ihr ſagt (Poet.
Verſuche Th. VIII. S. 1654):

Streng, gleich einer Sparta nerin,
Die P in ihres Standes übte“,

war eine Deutſche: a Catharina geb. Herr, verwitt

Halle, Dienstag, 29. Juni 1886.

beſteben in den Bezirken Erfurt und Nagdebura zahlreiche Erz
gr en und Kalkſteinlager. Die betheiligten Königl. Eiſe- bahn

irektionen ſind nach Benehmen mit den Königl. Oberbergämtern
u Halle und Klausthal und nach Anhörung der Jntereſſenten
er Anſicht, daß die Eiſeninduſtrie ihrer Bezirke, welche ihrenErz und Kalkſteinbedarf meiſtens aus nächſter Nähe decke, von

den beantragten Frachtermäßigungen keinen beſonderen Vortheil,
wohl aber eine Verſchlechterung des iegt ſchon vngänitigen er
gen zu der rheiniſch weſtfäliſchen Eiſeninduſtrie, welcher die
Ermäßigung allein zu Gute komme, zu erwarten haben würde.

Der h e Köln hatte in derSitzung vom 30. April 1886 folgende Beſchlüſſe empfohlen:
1. Durch die Einführung des beantragten Eiſenerz und Kalkſteintarifs werden erhebliche Verſchiebungen in den Er-

eaeneigt des Roheiſens in den verſchiedenen Revieren
erbei2. eine eikcthung dieſer nen findet ſelbſt nicht
ur dehnung des beantragten Tarifs auf Steinkohlen

und Koks ſtatt,
3. der Bezirkseiſenbahnrath. empfiehlt daher, zur Zeit keine

Veränderungen in den betreffenden Tarifen vorzunehmen,
4. es liegt im Intereſſe der darniederliegenden Eiſeninduſtrie

Deutſchlands, daß eine allgemeine h rer
ſämmtliche RohBrenn materialien zur Erzeugung von Roh
eiſen baldigſt eingeführt werde.
Der Bezirkseiſenbahnrath Köln beſchloß in der Sitzung vom

20. Mai d die beiden erſten der vom Ausſchuß vorgeſchlage-
nen Anträge unverändert, den dritten in der Faſſung t

Der Bezirkseiſenbahnrath empfiehlt daher, von der Ein
hrung der beim Landeseiſenbahnrath von den Herren

e und Bueck beantragten Frachtermäßigung zur
eit abzuſehen“,

anzunehmen, den vierten Antrag abzulehnen, dagegen aber fol
gende beiden Anträge anzunehmen

„Für das Sieg- und Lahngebiet wird zur Erhaltung desboru en Bergbaues die Einführung eines ermäßigten Tarifes
für Eiſenerze befürwortet“

un
„Für das Sieg, Dill- und Lahngebiet wird zur Erhaltung
des dortigen Bergbaues eine Ermäßigung der Eiſenerzfrachten,
zie der Frachten für Coksſendungen nach den Hochoſen
tationen dieſes Bezirks beantragt.“

Der Ausſchuß des Landeseiſenbahnraths beſchloß einſtimmig die
Faſſung des folgenden Beſchluſſes empfehlen:

1. Der Landeseiſenbahnrath erachtet eine allgemeine Frachter-
mäßigung ſowohl ſämmtlicher Rohſtoffe zur Eiſenerzeugung.
als auch der 7 und Kalkſteine allein wegen der da
durch bedingten Verſchiebungen in den Erzeugungsverhält-
niſſen der Eiſenwerke, ſowie wegen der damit verbundenen

beträchtlichen Einnahmeausfälle für ausgeſchloſſen
2. der Landeseiſenbahnrath erachtet mit Rückſicht auf die außer

ordentliche Nothlage des Eiſenſteinbergbaues an der Lahn,
Dill und Sieg eine ausnahmsweiſe, der Zeit nach auf die
Dauer dieſes e We ſterve beſchränkte Frachter
mäßigung zu Gunſten der auf der rechten Rheinſeite zwiſchen
Lahn und Sieg, ſowie im Gebiete der Sieg, Dill und Lahn
belegenen Bezirke

a) für Erze ans dieſen Gebieten nach der Ruhr,
b) für Coks in umgekehrter Richtung

für erforderlich.
Der Ausſchuß geht dabei von der Vorausſetzung aus, daß die
nähere Feſtſetzung des Gebietes, für welche die beantragten
Frachtermäßigungen zu gewähren ſein möchten, der Eiſenbahnverwaltung zu el ei; im Allgemeinen hat der Ausſchuß
den rechtsrheiniſchen 7 des Ober Bergamtsbezirks Bonn im
Auge gehabt. Ferner ſetzt der Ausſchuß voraus, daß mit den
vorgeſchlagenen adter e h rnge gleichzeitig auch eine ent

rechende Ermäßigung der Verkaufspreiſe für Coks nach der
ahn, Dill und Sieg geſichert werde.

Der unter dem 12. und 13. Oktober 1884 von den Herren
Baare, Bueck und Lueg beim geſtellte An
trag wird von den Antragſtellern mit nachſtehender, zu Protokoll
gegebener Erklärung zurückgezogen:

Die unterzeichneten Antragſteller ſind nach wie vor von der
Ueberzeugung durchdrungen, daß die Eiſen und r
zur wirkſameren Verdrängung des fremden Roheiſens vom
deutſchen Markte und zur Ermöglichung der Conkurrenz auf dem
Weltmarkt eine Minderung der Produktionskoſten bedarf, welche
erfolgreich und ohne ren anderer Intereſſen nur durch
die beantragte allgemeine Ermäßigung der Frachten für Eiſen
erze und Kalkſtein herbeigeführt werden kann.

Die Unterzeichneten erkennen an, daß die Durchführung der
beantragten Frachtermäßigung in den verſchiedenen Produktions
bezirken nicht die abſolut gleiche Wirkung haben würde, wie jaüberhaupt keine Verbeſſerung von Jerkehreverhalniſſen zu er

möglichen iſt, ohne irgend eine Verſchiebung der Produktionsbe-
dingungen in dem von ihr betroffenen Gebiete mit ſich zu bringen.
Dagegen ſind die Unterzeichneten, im Widerſpruch mit den von

egneriſcher Seite aufgeſtellten Behauptungen, davon überzeugt,
aß in dem vorliegenden Falle die Verſchiebungen ſo geringfügig

wete Weber und dazu eine ſchöne, geiſtvolle Frau,
voll zarter Anhänglichkeit an den verſtorbenen Gatten und
an dies ihr jüngſtes Kind. Von ſeinem zehn Jahre älte-
ren Bruder Chriſtian Friedrich Pfeffel, der ſich ſpäter
als Diplomat ausgezeichnet zu haben ſcheint, wurde er
ſchon im ſechſten Lebensjahre getrennt, als jener die Uni
verſität Straßburg bezog.

Durch Vermittelung dieſes Bruders, den er faſt väter
lich verehrte, kam er, nachdem er im Gymnaſium ſeiner
Vaterſtadt den erſten Unterricht empfangen hatte ums Jahr
1750 in das Haus des Superintendenten Sander in
Könderingen unweit Emmendingen, eines Anverwandten
und Freundes ar amilie. Dieſer Aufenthalt war
wichtig für Pfeffels wiſſenſchaftliche Bildung, für ſeine
Sinnes- und Denkungsart war er entſcheidend. Sander
bereitete den Knaben für die Univerſität vor, machte ihn
mit der deutſchen Litteratur bekannt und lehrte ihn die
Anfangsgründe der Poetik. Was er ihm ſonſt, befeſtigend
oder grundlegend, anerzog, ſei hier mit Worten von Pfeffel's
älteſtem Biographen (J. J. Rieder, 1820) e
„Jetzt ſchon war der Grund zu den vorzüglichen Eigen
ſchaften, der unerſchütterlichen Wahrheitsliebe, dem Tugend-eifer, der Religioſität, dem häuslichen Sinne, der ſleten

Thätigkeit, der Ordnungsangewöhnung gelegt, die ſein fol
gendes Leben auszeichneten.“

So vorbereitet, bezog Pfeffel ſchon in ſeinem 16.
Lebensjahre die Univerſität Halle. Er war damals ein
ſchöner Jüngling, von ſchlankem Wuchs, edler Haltung,
rechtem Ebenmaß der Glieder, feinem Profil, großen
ſchwarzen Augen, aus denen Geiſt und Herz leuchteten,
und einer klangvollen, heiteren Stimme. Aber er litt nicht
ſelten an Augenentzündungen, die ihn beim Arbeiten hin-
derlich waren und ſchon jetzt ſein Geſicht ſchwächten.
Am 21. September 1751 wurde er vom damaligen Pro
rector Jacob Gabriel Wolf immatriculirt, und „im
Hauſe Nettelblatt's bezog er die Wohnung“ (ſo berichtet
Rieder welches Haus iſt wohl gemeint, d. h. wo
wohnte damals der Profeſſor Nettelblatt??

Der Hauptgegenſtand ſeiner Studien war die Rechts
wiſſenſchaft und insbeſondere das Staatsrecht, denn er be
abſichtig te, die diplomatiſche Laufbahn einzuſchlagen; neben

Zweite Beilage zu 148 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

e u

ſind, daß ſie einer r wrun der beantragten Frachtermäßigung
nicht entgegengeſtellt werden dürften.

Da die bisherige Behandlung des Antrages aber gezeigt hat,
daß den r Behauptungen über die Bedeutung der zu
erwartenden Verſchiebungen in den Produktionsbedingungen von
verſchiedenen Seiten ein ſo ſgee Gewicht beigelegt wird, daß
die Annahme und die Durchführung des Antrags zweifelhaft er
ſcheint, ſo ſehen ſich die Unterzeichneten veranlaßt, denſelben für
jetzt zurückdizietzan. von der Ueberzeugung geleitet, daß eine all

emeine Ermäßigung der Frachten für Eiſenerze und Kalk-
eine über kurz oder lang doch als eine von den Verhältniſſen

unabweisbar gebotene Maßregel anerkannt werden muß.
Jn dieſer Ueberzeugung ſtimmen die Unterzeichneten demvon dem Bezirkseiſenbahnrath Khöln gefaßten de e auf Er

ſtellung eines ermäßigten Ausnahmetarifs für den Transport
von Eiſenerzen aus den Gebieten der Sieg, Lahn und Dill zu,
indem ſie in dieſer Maßregel den erſten Schritt zur Durch
führung einer allgemeinen Ermäßigung der Frachten für Eiſen
erze erblicken.

„Baare. Bueck. Lueg.
Der Landeseiſenbahnrath beſchließt:

1. Der Landeseiſenbahnrath erachtet eine allgemeine Fracht
ermäßigung ſowohl ſämmtlicher Rohſtoffe zur Eiſen
erzeugung als auch der Eiſenerze und Kalkſteine allein zur

eit für e
er Landeseiſenbahnrath 7 mit Rückſicht auf die

außerordentliche Nothlage des Eiſenſteinbergbaues an der
Lahn, Dill und S eine ausnahmsweiſe der Zeit nach
auf die Dauer dieſes Ausnahmezuſtandes beſchränkte
a her gaßiggn zu Gunſten der auf der rechten Rhein
eite zwiſchen Lahn und Sieg, ſowie im Gebiete der Sieg,

Dill und Lahn belegenen Bezirke für geboten.
a) für Erze innerhalb dieſer Gebiete und aus dieſen

Gebieten nach der Ruhr,
b) wie nach dem r des Ausſchuſſes.

Ebenſo wird der Schluß des Antrages des Ausſchuſſes an
genommen. t7. Antrag auf Ermäßigung der Ausnghmetarife für Blei
und Zink von Oberſchleſien nach Stettin und Hamburg.

on dem Handelshauſe Aron Hirſch u. Sohn in Halberſtadt,
welches an dem Ausfuhrhandel ver oberſchleſiſchen Blei und
Zinkwerke in hervorragendem Maße betheiligt iſt, iſt die Er
mäßigung der beſtehenden Exportausnahmetarife auf den Satz
des Spezialtarifs III. beantragt worden.

Der S in Uebereinſtimmung mit der Mehr
heit der Königl. Eiſenbahndirektionen, dem Landeseiſenbahnrath
die Befürwortung der beantragten Ermäßigung der Ausnahme-
tarife für Blei und Zink nicht zu empfehlen.
ſch gegr m S eiſensabnrsth efchließt dem Antrage des Aus

uſſes gemäß.8. Frachtermäßigungen für den Verkehr zwiſchen Stettin und
Swinemünde während der Wintermonate.
Um den überſeeiſchen Handelsbeziehungen von Stettin auch
im Winter während des Schluſſes der Schifffahrt auf der Oder
und dem Haff aufrecht zu erhalten. iſt während dieſer ſchon ſeit
einer Reihe von Jahren bei der Frachtberechnung für die über
Swinemünde ſeewärts ein oder ausgehenden Güter aller Tarif-
Je (mit Ausnahme derjenigen des Spezialtarifs III für die
Be zwiſchen Stettin und Swinemünde an Stelle der
wirklichen Entfernung von 112 km eine Entfernung von 80 km
zu Grunde affeat worden.

erner iſt, ebenfalls während der Zeit des Schifffahrts-
ſchluſſes auf dem Haff, für Petroleum von Swinemünde nach
Stettin ſtatt des Frachtſatzes der Wagenladungsklaſſe B. für
112 km der Frachtſatz des Spezialtarifs I für 80 km erhoben,
auch ſind im Verbandverkehr mit Oeſterreich-Ungarn, Galizien
und Rumänien, in Rückſicht auf den Wettbetrieb der Nordſee
häfen die tarifmäßigen Frachtſätze für Stettin in den Winter
monaten ohne Erhöhung auf Swinemünde übertragen.

Jn den Bezirks-Eiſenbahnräthen zu Breslau und Berlin
ſind gegen Ende vorigen Jahres Anträge auf Gewährung weiterer
Frachtermäßigungen zur Erleichterung des Winterverkehrs zwiſchen
Schleſien und Stettin bezw. Swinemünde geſtellt worden.

Der Bezirks-Eiſenbahnrath Berlin hat empfohlen
1. die ermäßigten Winterfrachtſätze zwiſchen Stettin und

Swindemünde während der Dauer der geſchloſſenen Schiff
fahrt im Tarifwege ein für alle Mal zu veröffentlichen,

2. n Getreide, Stärke, Spiritus (Sprit) und Zucker, im
Falle des Exports ſeewärts die Fracht der nächſtniedrigen
Tarifklaſſe unter Annahme einer Entfernung von 80 Kilo
meter für die Strecke Stettin-Swinemünde zuzugeſtehen,
die weitergehenden Anträge aber abzulehnen.

Die Königlichen Eiſenbahndirektionen zu Breslau und Berlin
a die Beſchlüſſe des BezirksEſenbahnrath Berlin mit

er Maßgabe
daß für Getreide, Stärke und Zucker im Falle des Exports
ſeewärts ein Ausnahmetarifſatz von 037 Mark per 100
Kilogramm (Spezialtarif II. für 80 Kilometer) und für
Petroleum und Spiritus (Sprit) ein Ausnahmetarifſatz
von 0,45 Mark für 100 Kilogramm (Spezialtarif J. für

S

bei be chäfti te er ſich mit philoſophiſchen Wiſſen aften:
Wietean Vathematit und Naturlehre. n
waren vorzugsweiſe: Nettelblatt, Maier, Krüger und Lange.
Auch der große Canzler Chriſtian Wolf lebte noch,
„und der Jüngling ſchätzte das Glück, ſich in den Strahlen
einer untergehenden Sonne zu wärmen.“ Als Wolf im
April 1754 ſtarb, ſchrieb Pfeffel, der Halliſchen Eiferer
egen Wolf gedenkend, folgende Strophen; es ſind diefrüheſten Verſe von ihm, die bekannt geworden ſind

Als Dummkopf dem Amynt mit ſtaatsgelehrten Blicken
Die Zeitungsneuigkeiten las,
So riß er voller Wuth das arme Blatt in Stücken,
Und ſagte: Himmel! was iſt das?
Der Ketzer Wolf erblaßt auf einem ſanften Bette;
O Schande für ſein Vaterland
Zum Teufel, wenn man mich um Rath gefraget hätte,
Er wäre nun ſchon längſt verbrannt.
„Sie müſſen“, ſprach Amynt, „ſich's für ein Glücke ſchätzen,
Daß die Verbrennung nicht 4hebn
Man hätte Sie vielleicht, nebſt andern plumpen Klötzen,
Zum Scheiterhaufen auserſehn.

Mit ſchwachen Augen war Pfeffel nach Halle ge
kommen, hier wurden ſie ſchwächer, und verkehrt an
gewandte Mittel ſteigerten das Leiden nur noch mehr.
Nach einer langwierigen Entzündung der Augen erzeugten
ſich Flecken auf denſelben, die den Leidenden zwar nicht
ganz des Lichtes beraubten, aber ſeiner akademiſchen Lauf
bahn vor der Zeit ein Ende machten. Jm Spätherbſt
des Jahres 1753 mußte er Halle i Na

Mit Wohlgefallen erinnerte ſich Pfeffel ſtets ſeiner
Studentenzeit in Halle, und noch im hohen Alter redete
er gern und umſtändlich von dieſen ſchönen Tagen ſeiner
Jugend. Waren es doch faſt die ſnt in denen er die
äußere Welt mit leiblichen Augen ſehen konnte!

Pfeffer erblindete, Hölderlin und Lenau wurden
wahnſinnig, ohne geheilt zu werden, u. ſ. w. Waren ſie nach
dem Standpunkte der damaligen Wiſſenſchaft wirklich unheilbar?
Würden ſie, wenn ſie in unſeren Tagen lebten, vorausſichtlich
r yrit werden Warum ſchreibt in unſerer ſchreibſeligen Zeit
ein Arzt auf Grund des vorhandenen Materials darüber?

(Schluß folgt.)



80 e auf der Strecke Stettin-Swinemünde ein
erde.c ggt ger Abſatz 1 des Antrages des Bezirks a

raths Berlin mit dem Zuſatz der Eiſenbahndirektion Bres
angenommen.

er Anträge auf Einführung von Ausnahmetarifen für

den Königl. rn zu Celle ze Hannover ſind im Bezirks ahnrath zu PagſevurW zu J Anträge auf gen Tanpen für Merge
ordenS We BezirksEiſenbahnrat Magdeburg gelangte ein

ſtimmig die Reſolution zur Annahme
der BezirksEiſenbahnrath rade es für dringend erfor
derlich, dem Landwirthſchaftsbetriebe auf ärmerem Boden
durch eine Fwäßiguna der Frachtſätze für Mergel in den
Monaten des Wagenüberſchuſſes aufzuhelfen.
Jm Bezirks-Eiſenbahnrath zu Hannover wurde ebenfalls

einſtimmig der Antrag angenommen
für Mergeltransporte in Ladungen von 10 000 kg vonUelzen nach den Stationen des lüneburgiſchen und bremiſchen

Gebiets, ſowie nach Eyſtrup und Diepholz, ferner von Mis
burg nach den Stationen der Strecke Hannover-Bremen und
BremenDiepholz einen Ausnahmetarif zu den gleichen Ein
heitsſätzen, wie für!Seeſchlick, iedo nur für diejenigen Monateeinzuführen, in denen, nach A nſicht der Eiſenbahnverwalt
ren n ige größere Dranbporie ohne Beeinträchtigung
des übrigen Verkehrs zugelaſſen werden können.Jn dem ericht vom 5. November 1885 hat die Königliche

Eiſenbahndirektion zu Magdeburg be T. verſuchsweiſeermäßigte Ausnahmetarife auf u lage ein es W
ſatzes von 2 für die Tonne und das Kilometer nebſt 3
Expeditionsgebühr für 100 kg in e Relationen, für welche
e ſpezieller Prüfung ein thatſächliches Bedürfniß anzunehmen
L würde, einzuführen, während die Königl. e
Hannover ſich ſowohl gegen den Antrag der rig iſenbahn
direktion Magdeburg, als auch gegen den vom Bezirks- Eiſendadnret annover an enomntenen ntrag ausſpricht.

usſchuß empfie Ablehnung der Anträge aufFrachten e für
Der Landes- ne faßt be e äglich v Einführung

von Ausnahmetarifen für Mergel derr Beſchluß, wie zu8 9 der Tagesordnung, welcher ſich Frachterinähigung für
Kainit und Staßfurter n da

chließlich werden die Mittheilungen des r Miniſters,betreffend die genehmigten Ausnahmetarife, dur Kenntnißnahme
für Eediat erachtet.

Eine üch gangegepge ene Mittheilung über die ſeit der
letzten Si es Eiſenbahnraths eingeführten Ausnahmetarife en Ausſchuſſe überwieſen

en wird die Suln es Landes Eiſenbahnraths ge
en.

Sitzung des Provinzial Ausſchuſſes.

Merſeburg, den 23. Juni 1886.
Der Provin S der Provinz Sachſen hat am9. d. unter dem Sr. Excellenz des Wirklichen Geheimen

Raths Herrn v. igkPoplitz hier eine Sitzung abgehalten,
an welcher als Vertreter der Königlichen Staatsregierun oftTpig liche Ober Präſident der rein Sachſen, Herr v.
und er Königliche Ober-Prä S Herr v. Arnſtedt al
e h genommenerhandlungen e Wigendeß hervorzuheben Zu

in ver a gperrg Praxis als nothwenbig griannken

Aenderungen der Ausführungsbeſtimmungen zu dem Reglementder Wittwen und r 1 ungsanſtalt der werwurde die Genehmigung ertheilt an ie von dem Magiſtrat zu

Erfurt erhobene Venhwerdß wegen Berechnung der für die
Wittwen und Waiſen Verſor ne anrechnungsfähigen
r für einige bei dieſer Anſtalt betheiligte ſtädtiſche Be
7 a e unbegründet zurückgewieſen. Die im Rechnungsjahre885/86 bei der Provinzial Hauptverwaltung vorgekommenene Ueberſchr

reitungen wurden, behufs Einholung der Zuſtimmung des Provinzial Landtags, genehmigt.
Von dem Bericht der Rechnungskommiſſion über die von

v vorgenommene außerordentliche Reviſion der Provinzial
auptkaſſe, bei welcher etwas Beſonderes nicht zu erinnern

u iſt, n Kenntniß genommen.e ſeitigung des neuerdings in einem Theile der Hevamige Lehranſtalt zu Magdeburg wieder aufgetretenen Schwam

mes wurden die veranſchlagten Koſten über den Etat bewilligt,die Entſchließungen über etwa weiter vorzunehmende bauliche

usführungen in der Anſtalt aber weiteren Erörterungen, namentlich J der r cAnterſuchnng des Gebäudes ureh
den Landes-Baurath vorbehalten.

Zur Vorbereitung der Beſchlußfaſſung über die vom letzten
Provinzial Landtage an 3 Erwägung, betreffend die Er
zielun Witi eines höheren ngewinnes aus der Gutswirthſchaftvon Altſcherbitz wurde ne ommiſſion eingeſetzt und die Aus

arbeitung eines Entwurfes für den Neubau eines Ziegelbrenn
ofens in Altſcherbitz genehmigt.

Der von dem Herrn Landes Director empfohlenen Aufnahme
von 5 Kindern über die etatsmäßige Anzahl bei dem diesjährigen
Aufnahme Termin für die Blinden-Erziehungsanſtalt zu Barby
W zugeſtimmt und die zur Einrichtung eines weiteren
Schlafraumes in der gedachten Anſtalt veranſchlagte Koſten-
ſumme bewilligt.

Die Vorbereitung der Beſchlußfaſſun r die
eines Jnternats für eine beſchränktere m l von Knaben bei
der Landwaiſen Anſtalt in Langendorf, ſowie über die dazuz wendigen Einrichtungen wurde rer Kommiſſion über

ieſen.
Die Ertheilung des Zuſchlags an den Meiſtbietenden für

einen in öffentlicher Verſteigerung zum Verkauf geſtellten
Schlammplatz in S 85,4 und 86,5 der Halle-Nordhauſener
Cbargſee W genehmigt.Die für den &g iſſecmäßigen Ausbau des Weges von Ober

ſchmon nach Niederſchmon früher bewilligte Prämie wurde, in
Folge Aenderung der Art des Ausbaues entſprechend ermäßigt,De raher bewilligte Beihilfe zu den Koſten der Pflaſterung der

Dorſſtraße in m auf Antrag der Bauverpflichteten
erhöht und zum Ausbau des Weges Günſtedt- Kommende Grief-
ſtedtGriefſtedt nebſt Ab eiauna Kommende Griefſtedt-Walters
dorf eine Beihülfe bewiie Eingabe von Enn eſeſſenen des J Svom Kreistag projektirte Chauſſeelinie von Dölau über Br
witz, Gimmritz, Rannitz, Görbitz bis zu der über Lettewitz d
renden Poſtſtraße wurde als unbegründet zurückgewieſen. Für
die ſeit einiger Zeit auch ſeitens des Provinzial- Ausſchuſſes auf
genommene Förderung des Obſtbaues und der Obſtverwerthun
in der diesſeitigen wurde die von der für dieſen Zwegute ten Commi tion erbetene Bewilligung einer einmaligen
Beihülfe zu Jnformationsreiſen eines Sachverſtändigen genehmigt
und gleichzeitig das Einverſtändniß erklärt mit den von der
Commiſſion in Ausſicht genommenen Maßnahmen, insbeſondere
der Errichtung einer Landes-Baumſchule bei Halle, welche neben
einem Obſtmuttergarten und einer e é r Heranzucht
der vorzugsweiſe zum Obſtbau zu empfehlenden Sorten und für
Lehrzwecke, r eine Lehrſtätte für Provinzial-Angehörige
bilden ſoll, insbeſondere auch zur Ausbildung von Baumwärtern
und Unterwei ung in der Obſt-Verwerthung.Die von der hiſtoriſchen Commiſſion beöntragte Abänderung

der die über Sitzungen und die Thätigkeit derCommiſſion betreffenden Beſtimmung der Geſchäftsordnung der
fewen wurde genehmigt.

Nachdem die Herren Reſſort- Miniſter ſich mit den vom IX.
Provinzial Landtage n Be.chlüſſen über die Errichtung
von Gewerbekammern in der dieſſeitigen Provinz einverſtanden
erklärt und die Beſtimmungen für die Gewerbekammern in der
Provinz Sachſen erlaſſen haben, wurde der Herr LandesDirec
tor ermä tigt die von dem Provinzial-Landtage gewählten Mit
lieder und Stellvertreter der Gewerbekammern der dieſſeitigen
rovinz über die Annahme der Wahl zu befragen.

Der Berufung zen eine Verfügung des Herrn Landes
Directors, durch welche die Entſchädigung r eine c polizeiliche Anordnige u lungenſeuchekranke Kuh verſagt war,
wurde nageben und die e un bewilligt.erneuter Beweiserhebungen Folge ge 4

Der Antrag auf es einer r an dasder be in Berlin wurde EinemOrtsarmen- Verbande wurde eine einmalige Bei ſt Land

armenfonds bewilligt.
Außerdem wur e über den Bericht der RechnungsReviſions

Commiſſion, die Prüfung mehrerer Anſtalts Rechnungen für
1884/85 und die Entlaſtung der Rechnungsleger betreffend, ſowieſag eine Anzahl von Perſonal Angelegenheiten Beſchluß ge

Aus der Provinz Sachſen und ihrer nmgebung.
ruck i Original iſt unrx Eisleben, 27 Juni. (Der Direktion und

Deputation der Mansfeldſchen e
bauenden Gewerkſchaft) wird die zweifelloſe An
erkennung zu Theil, neuerdings wiederholentlich die e
ſcheibe von gehäſſigen Angriffen des ſauberen „Deu
Reichsblattes“ zu ſein. Es ſpricht nach unſerer Anſicht
im Sinne einer lobenden Anerkennung von Verdienſtli i
keit für eine jede Jnſtitution oder Perſönlichkeit, wenn ſie
von „ſolcher Seite“ Verdächtigungen zu erleiden hat. Aus
dieſem Grunde halten wir derartige tendenziöſe und er
fundene Angriffe auch einer Erwiderung nicht werth. Es
iſt Schweigen um ſo mehr geboten, als die Briefe und
Zuſchriften, welche dieſes Hetzorgan behauptet aus berg-
männiſchen Kreiſen der Eislebener Gegend u erhalten
augenſcheinlich im echten Berliner Jargon der Stralauer
Vorſtadt abgefaßt ſind. Dieſe vermeintlichen Mansfelder
Keſhritt en ſind, wie wir entſchieden behaupten, in deredaktion des Keichsblattes r 17 und tragen
dieſen Stempel ſo deutlich aufgedrückt, daß der eigentliche
87 nicht erreicht wird, welcher dahin geht, s
ratiſchen Beſtrebungen in der Eislebener Gegend Vorſchu

Jn den Bergleuten und Hüttenarbeitern deuter Kern, als
achinationen auf

u leiſten.Nansfelder Gegend ſitzt noch ein zu

daß dieſelben ſich durch ſo durchſichtige
hetzen laſſen ſollten.

u Salzwedel, den 27. Juni. h JnMorgenſtunde des 25. Juni machte das Tiſchler
üllerſche Ehepaar von hier in dem Stunde entfernt

elegenen „Buchhorſt“ ſeinem Leben durch Erhängen einEnde Tags zuvor hatten beide noch am Schützenfeſte
t cheilgenonhen. Ueber die Motive, welche ſie Kw Selbſt-
morde trieben, herrſcht Dunkel, und iſt of hat um ſo

mehr zu verwundern, da beide ohne Kinder und wohlſituirt

waren. Jn Gohlau hackte ſich eine dort als „Hexe“
eltende aus Aerger über die üble Nachrede eineden ab und e ſich e einen tiefen Keller.
ie Aermſte ſoll ihren ſchweren Wunden bereits erlegen

ſein. Am kommenden Donnerstag feiert das hieſige
Köni e ymnaſium inaltherkömmlicher Weiſe Vormittags
auf „grünen Warthe“, Nachmittags im Rex'ſchenGehöls frei Schulfeſt, den ſogenannten Schäfereitag.

Für die Zeit der ſich häufenden Erntearbeiten
wird darauf hingewieſen, daß es beim Fehlen geeigneter
Arbeiter für die Landwirthe möglich iſt, Soldatenzeitweiſe als Arbeitskräfte zu bekommen. Geſuchen
um Ueberlaſſung von Mannſchaften zur Vornahme ge-
nannter Arbeiten wird in der Weg el in ſo weit entſprochen,als dieſelben als wirkli T Vedurfuiß ſich heraus-

ſtellen und es mit der Ausbildung der Truppe verein-
bar tn

3 der vom Evangeliſchen Oberkirchenrath auf
geſtellten ſtatiſtiſchen Tabelle n in Magdeburg imJahre 1884 die Trauung nur 579 rege ducht, getauft

wurden nur 789; in Bezug auf die Prozentzahl derTaufen ſteht Magdeburg im Bereich der evangeliſchen
Landeskirche grade unten an, es wird hinſichtlich der Pro
centzahl der Trauungen nur noch von Stettin mit ſeinen
550/ überflügelt.

Am Donnerstag wurde der Holzhändler Chriſtian
Brenner zu Grillenberg in ſeinem Gehöft im Futter
ſtalle erhängt aufgefunden. Drohbriefe ſchweren In
halts gegen einen Forſtbeamten hatten den Verſtorbenen
in Anklage ſo daß wohl anzunehmen iſt, daß
Furcht vor Strafe ihn zu dieſem Schritte geführt hat.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Zur Rückzahlung am 2. z 1887 kündigt die Leizig

Gaſchwitz-Meuſelwitzer Ei ſämmtliche Priori
täts Obligationen ihrer früher mit jährlich 4 e mit 4 t
verzinslichen Anleihe vom gedachten Tage, ſoweit ſolche nicht
bereits früher ausgelooſt und Se er a iſt.Die Generalverſammlu der M nhargZeitzer
Eiſenbahn ehe te einſtimmig den neuen Statutenentwurf

z ſetzte die Dividende für z Ftammprioritäten auf 8 füre Stammactien auf S
Die Stadt hin acht ne von 300000aus, welche a eil zur Subvention der Saalbahn- Geſellſchaft

für den Bau der Zweigbahn Pößneck-Naſchhauſen beſtimmt iſt.
Die Bilanz der Weißth aler Actienſpinnerei ergiebt

einen vertheilbaren Gewinn von rund 36,964 von denen
30,155 v zur Dividende verwendet werden.

ie Firma Ladenburg in Mannheim erhielt heute dengut anf 3 lionen Mark der neuen 4 eigen Badiſchen
nleihe zu 106,50

Verkehrsweſen.
Das ausführliche Programm zu den allerwärts beliebtenw. ger en Apengetrafehtten iſt nunmehr erſchienen

Jnferat) und wird abermals hunderten Ferienglücklichen,CoutnceVih- und Badereiſenden als willkommener Anlaß zu einer

unvergleichlich ſchönen Alpenfahrt dienen. Abfahrt von Dresden
und Leipzig am 17. Juli und 15. Au Billetausgabe von 20Stationen; 465tägige Billetgültigkeit; Frcte bekanntlich billig. Es

ſind ſeit 19 Jahren die 28. und 29. Extrafahrt, welche die bewährten
Unternehmer her Beweis 9 für die Beliebtheit dieſer
ſtets ſolid durchgeführten Fahrten. ußer den anſchließenden Rund
7 ſind diesmal auch directe Billets bis Zürich und Luzern
ür den denkbar billigſten Preis zu haben. Großen Beifall wird

auch die Rundtour 15. (Schweiz und Tirol vereint) finden, welche
die prachtvollſten Gegenden der Schweiz einſchließlich Rigt, die
See'n, ſowie die großartige Arlbergbahn berührt. So werden dieſevorzüglich eleiteten Alpenfahrten abermals für Hunderte eine
Quelle des freudigſten Genuſſes werden.

Ferkehrsnghrighten.
Hamburg, 26. Juni. Der Poſtdampfer „Bo ider Hamburg Amerikaniſchen PacketfahrtActienGeſellf aft t.

von New York kommend heute Morgen 8 Uhr auf der Elbe
eingetrosen.

26. Juni. Der r des NorddeutſchenJ „Werru iſt geſtern Nachmittag 2 Uhr in NewYork ein
offen.

Bre 27. Juni. Der Dampfer des norddeutſchenLloyd re hat heute früh 6 Uhr Lizard paſſirt.

t r t ad Dieſer et v neeute fr n er oſtindi in en ier eingetroffen.ken Bord b ch d i Generalkonſul für Egypten,
Legationsrath von Derent thall

r Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Magdeburger Vörſe, 26. Juni.

ebur Stadt e e 4e i e e e TKhemiſche Fabrik bligationen 0 7 b 101,00 6Deſſauer Gas Obligationen o 4Dir v. Et.
Kagd r n a afth Act, ſasa ſi dss

agde

1 3000 a 7 440,00 Gmit 20* 5 182 205 2980- 85 bde, re n t. a 1ä06mit 4 7de Lebenß p. Eöt. a 1ä06u i ein i 306 r eo. erM. vollge;za h e 8
18841885

Attien Brauerei ReuſtadtMagdebur 212,00 6
Iaroline, eonſolidirte Bergwerkb 2kbhe emiſche k Buckau e 4 4 7 n 86,00 b GDeſſauer Actien 4 12 12 200,00e und i Riäne ws 4 a Schifff.Geſ. Acten 4eoph., ver. em. Fabr. Et. i us, oRagdeburger Aügemeine Gar Letien 5 S i 134,66 8

do. W J J 6 6 7do. Bau und Creditbank- Aktien 4 8 8 129,25 6
do. BergwerksActien 15 1do. o. Etamm Friorii.Äcet. 15 15
do. Brivatb 4 S 1156,80 GS W Aectien J 4Hat venſolis r e eerb ct Suet g 5 s 60 3Sächſ. Th Stamzthtters erwer netien. 4 15 15

ber S 15 15zudenburger aſchiecn abrit-Actien 4 14 14
Rasdebyrber Zuckerra EtammActien 1 s

do. Stamm Prior. T m
Börſennachrichten.

Berlin, 26. Juni. Bei dem Mangel an Anregung durch
die von den auswärtigen Plätzen vorliegenden ziemlich farbloſen

und bei der Abweſenheit politiſcher oder kommer r
Nachrichten von Bedeutung, welche die Thätigkeit der Spekulation
ren eeinfluſſen können, zog es veſg, tn heute vor, ſich
einer ſtreng abwartenden Haltung zu beflei bigen Die Um-
ſätze hielten ſich demgemäß in den beſcheidenſten Jrerß7 n
wir haben kaum ein einziges Papier zu erwähnengende nennenswerther Umſä h l en habe e

n war glei kaum etwas mehr zubemerken Das D re h ebenſo befriedigt
wie die en ſo da ebot e Se unbedeutend blieben. t ggpt erklären, daß
ie Courſe ſich gegen ihren Sehlegt Se unverändert

igten und eher gen g zu größerer cher geit e r en.
ankaktien G ſt in ihren ſpekulativen Werthen außer

ordentlich gingen Umſätze a weiſen notirten aber meiſt etwas
beſſer. e v ahnaktien in Aachen-Jülich aufRealiſation halt n und n en etwas
mehr beachtet und d e ter. Ausländiſche Eiſenbahnaktien ſtill,
aber in ihrer Mehrheit feſt. eperwerthe rein ede Beach Sting

Jnduſtriepapiere zum Theil in regerem Begehr und inn Notirungen heraufgeſetzt. Jene Fonds bei ruhigem Ge
hie ut in den Courſen behauptet. Preußiſche und
eutſche Fonds, Pfand- und er 2c. feſt und in gutemBegehr Schluß feſt Ppwaldi e

Courſe um 2 Uhr. Still. ehe S Kreditaktien 452,650, Franzoſen Lomb. abackactien 79,37, mer Guß 114,25, Dortmunder Se 39,87,
Laurahütte 68 „37, Darmſt. Bank h Deutſche Bank 158, 00.
DiskontoKommandit n Ruſſ. B ank 78,60, L Lübeck-Bü üächei. er168,25, Mainzer 97,62, re er 46,00, Mecklenburger

S Hrn n e ehe 276,50, gStaatsb. Nor dweſt ba d Gott-daran u im ſner 106, ener 25, Heſterr.Goldrente n ierrente Weg er eiſheerente 69, z.
do. 1860er La en alte 95,87, Wä 1880er 88,00, d
1884er u f r Anſar. oldrente 85,25, Ruſſ. Noten 1880,

Hrien t e u öi 75, Serb. Rente 81,50,Reue Serb. dine W
Deutſo e hatte detereei am 106 o bzB. Preuß. Fenſelid,

Anleihe 4 verſch. 105,40 G. Pr euß. Conſolid. Anleihe 1868
3/ 10320 bz. Fig niehehe 1868 103,25 B. Staatsan
leihe 1850, 52, 53, 62 Staats Schuldſcheine
3 106,60 G.

Getxeide, Hütſenf ſage. S e Wahlenſabhritote
ut, 26. Juni 1886. Die für das Gedeihen der Feldfrüchte n Einbringen der Futterſto e erſehnte Trodenheit und

Wärme hat ſich in der zweiten fte dieſer Woche eingeſtellt
und greuen wir uns ſeit geſtern ſchö r Sommerwetters.

Bei dieſem günſtigen Umſchlag im Verein n den auswärtigen matten gen re keine Beſſerung des Getreide
ge chäfts eintreten, daher der Verkehr unter ziemlich unveran dern r ahnte blieb.

Weizen 155 Roggen be ger e aſer
2 s otter Lein 240per 000 Kilo. Feßz, blau, b grau Se
t grün, 13--16, do. Victoria Linſen

oh e onen, weiß, 18-21, ichbehren i

ine o en T G wen t 6erm erſtenſchro r en er 6Erbſenſchrot 10--10,650 .4 e an

Deutſche SUeberſicht der Witterung t
Hoher gleichmäßig rer Lu ruck mit ſchwacher Luft

e ung aus meiſt variabler Ri v e Wetterch über Mitteleuropa e De Temperatur iſtLünert gewinn und nähert ſich Deutſchland wieder
ihren normalen Werthen. Nennenswerthe e Nieder e werden
nicht gemeldet. Die oberen Wolken ziehen über Deutſchland aus

weſtlicher hDie Temperatur in Celſtus-Graden war in nachgenannteh t i 16, äinſtet tgr eremel LarlsChemniß Bern 1

Familien Nachrichten.
Verlobt: Fräul. Maria v. Rieben mit Referendar Dr. jurHrn. Kurt v. Ravenſtein (T e t Jlſe Spieker

mit Amtsrichter Hrn oſcher gengeper erbe mitM. Mangelsdor Wnif Prem Lieut. Hrn.zen rig Franziska Ehrenberg mit gep hen e
FrLeipzig Emma Krieger mit Lehrer Hrn. O. BreitingS s Fi Fiſcher mit Hrn. g. Ig. e nis

t F Dammenhain mit Hrn. Fra J (Liebergut Anna Gutmacher mit San de rBad n e be Marie Zerſch mit Kaufmann Hrn. Hermann

(Gardelegen-Stendal).
Verehelicht: Hr. Rittergutsbeſ. Jwan v. Unruh mit CoöcilieKreekel Wie Dammer). Hr. Stabsarzt Dr. Friedr. Auguſt

h wie ig). Hr. Guſtav Fleiſchhauer mit Marie Gerſten

d den e eWeißdorf (Berlinrn. e ters S e e a rn.em. -Lieut. dehe rn. L GrafenBrod ar br tEine Tochter: rem.Lieut. v. Voß D. MHrn St e üas Frhr.h el). W We W r V tFr theol Berlin). rau PaſtorRothe geb. e e T eyer geb.Aen a (Ber t e
elsheim annover).8 g aſſel). aſtor e
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